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_ Größte Tageszeitung Süddeutschlands 


In den drei Blättern des Süddeutschen Verlages erschienen 1 
Münchner 
im Jahre 1955 rund 260 000 Anzeigen. Ein großer Teil 


Nlufteisete 


dieser Anzeigen, insbesondere die Kleinanzeigen, wurden 
in der Schalterhalle an der Sendlinger Straße aufgegeben. 


Der Einlauf von Offert-Briefen allein auf Zifferanzeigen 


betrug in dem gleichen Zeitraum 1 621 141 Zuschriften. 
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PHARMACEUTICAL ADVERTISING 


Dis hier gezeigten Werbedrucksachen wurden von Franco 
Grignani für die von ihm schon seit mehreren Jahren als künst- 
lerischem Leiter betreute medizinische Zeitschrift « Bellezza d’Italia » 
des pharmazeutischen Unternehmens Dompé in Mailand geschaf- cual orn B:  somre 


fen. Als Verwirklichung eines nach einheitlichen Gesichtspunkten 


durchgebildeten und völlig homogenen Komplexes der Werbung 


für pharmazeutische Erzeugnisse sind sie ein Beispiel eines neuen 


graphischen Ausdruckswillens und eines besonderen Strebens © 
nach Form und Bewegung. Selbst wenn man sich vergegenwärtigt, % 
daß diese Arbeiten nur für einen Kreis von gebildeten Empfän- 
gern bestimmt sind, wird man doch in Franco Grignani immer den 
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endorena 5 ce. endor. endomuse. 


Künstler erkennen, der niemals und aus keinerlei Beweggründen 
billige wirtschaftliche Zugeständnisse macht, sondern sich mit ehr- 


licher Begeisterung und in strenger Disziplin auf dem Pfade eines 


neo Vi-LACTIS 


ve: triploall t artrosit B, 


avantgardistischen Graphikers ständig erneuern und weiter ver- 
vollkommnen will. Franco Grignani, der im Jahre 1908 in der Lom- 
bardei geboren wurde, hat in Mailand seine künstlerische Ausbil- 
dung erhalten und als Architekt promoviert. Schon früh begei- 
sterte er sich für die Malerei und verfolgte mit großem Interesse 
die futuristische Bewegung. Er beteiligte sich an verschiedenen 
Kollektivausstellungen und wurde in seiner Entwicklung als Gra- 
phiker entscheidend vom Bauhaus beeinflußt. Nach diesen Jahren 
einer sehr ernsthaften und gründlichen Vorbereitung begann er 
seine Laufbahn auf dem Gebiete der Werbung als Graphiker, zu 
deren besten er heute gehört. Franco Grignani hat gegenwärtig 
sein Atelier in Mailand. Die größten Handels- und Industrieunter- 
nehmen bemühen sich um seine künstlerische Mitarbeit und Ar- 


beitsproben von ihm wurden in Zeitschriften der ganzen Welt 
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veröffentlicht. Er folgte Einladungen zur Beteiligung an Aus- 
stellungen wie auf der Triennale in Mailand oder in Frank- 
reich, der Schweiz und in Holland, und gehört aus europäi- 
scher Sicht bewertet heute zu jenem engeren Kreise avantgar- 
distischer Werbegraphiker in Italien, die den fortschrittlichen 
Stilwillen ihres Landes am sichtbarsten und reinsten verkör- 


pern. RAIMUND HRABAK 


hae advertising material shown here was designed by Franco 
Grignani for the medical journal, «Bellezza d'Italia», issued 


by the pharmaceutical enterprise Dompe in Milan. For several 


years Franco Grignani has been the art director of this jour- 
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nal, and the currently shown work based on uniform princip- 
les represents the well-planned and completely homogeneous 
complex of pharmaceutical advertising. It exemplifies a new 
graphical expression and a particular striving after form and 
- movement. And even when one realizes that this work is in- 


tended only for one particular cultured circle, Franco Grignani 
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will always be appreciated as an artist who never at any time, or for any motive would 
make cheap, economic compromises. On the contrary, with honest enthusiasm and strict 
discipline he advances in the vanguard of graphic artists intent on perfecting themselves. 
Franco Grignani who was born in Lombardy in 1908 studied art in Milan and took an 
architect's degree. He had always been an enthusiastic lover of painting, and followed 
with deep interest the course of the futuristic movement. He also contributed work to 
various exhibitions, while the Bauhaus had a decisive influence on his graphical work. 
After these years of serious and thorough preparation Franco Grignani started his 
career in the field of publicity, and is today one of its best graphic artists. His studio 
is at present in Milan. The most important enterprises in trade and industry are eager 
to secure his collaboration as an artist, and examples of his work appear in famous 
international journals. He has accepted invitations to take part in exhibitions such as 
the Triennale in Milan, as well as those organized in France, Switzerland and Holland. 
From the European point of view, he is today appreciated as a member of the closer 


circle in the Italian vanguard of advertising artists who most clearly and purely embody 
the progressive desire to promote the style of art in their country. 


STEFULA 


Das Künstlerehepaar Stefula harmoniert 
d srart glücklich in seinen Werken, daß wir 
de zusammen vorstellen wollen. Wenn 
y +h Unterschiede vorhanden sind, vor allem 
rothea Stefula im Einfall und in der Gestal- 

g zarter ist - beide geben das elemen- 
tare Erlebnis, beide verstehen es, die Welt 
mit unverbildeten, naiven Augen zu sehen. 
er Gemeinsam ist ihnen auch, daß sie darauf 
verzichten, die primitive, deformierende 
he Handschrift von Kinderzeichnungen zu über- 
tue 
nehmen. So fehlt auch das ausgesprochen 
2 «Infantile», das allzu Gewollte. Georgy 
_ Stefula erweist sich mit seinen Farbzeich- 
nungen zu dem Bilderbuch « Die Schöpfungs- 
geschichte» darüber hinaus als ein Mann 
mit einer inneren, sehr starken Gläubigkeit. 
Bei ihm ist das Ewige die majestätische Ge- 
walt. Das Universum blüht in tausend Ge- 
heimnissen, und noch in jedem Tierauge 

ji _ steht die scheve Sanftheit der im Paradies 
tas geschaffenen Kreatur. Stefula verfügt über 
€ einen großen Einfallsreichtum, er träumt 
auch gerne, aber gleichzeitig übt er Diszi- 
plin. Er «beaufsichtigt» sich selbst und bleibt 
bewußt in einer eigentümlichen, streng ge- 

My, hüteten Welt. Auch Dorothea Stefula weiß 
von dem Reiz, den die Ordnung gibt. Die 
Bi. Frauen, Mädchen und Kinder, die sie zeich- 
net, huldigen einem zuchtvollen Lebenswan- 
7 del. Dabei sitzt ihnen der Kobold in jeder 
Ve Haarschleife, und wenn sie für eine Viertel- 
stunde ohne Aufsicht sind, benehmen sie 
& sich auch dementsprechend. So ergibt sich 
ein prickelnder Reiz, das Ewigweibliche 


Ev 


‚spricht in spitzbübischer Form zu uns. Daß 
jedoch nirgendwo eine lasterhafte Larve auf- 
taucht, ist das spezifische Merkmal in Frau 


he 
. 


tefulas Schaffen. Die Synthese erscheint 


uns als besonders wertvoll. Charme zu ge- 
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Dorothea Stefula 


Illustrationen aus dem «Almanach der Dame 1956» 
Illustrations from «Almanach der Dame 1956» 
Illustrations pour ’« Almanach der Dame 1956» 
Verlag Woldemar Klein, Baden-Baden 


ben, ohne. ins Banale oder eindeutig Par- 
fümierte abzurutschen, bedeutet in der Wer- 
bung ein begehrtes Moment. Daß beide 
Stefulas für Illustrationen eine glückliche 
Hand besitzen, ist evident. Sie kreieren be- 
zaubernde Wesen, die Auge und Herz er- 
freuen. ANTON SAILER 


Georgy and Dorothea Stefula are a mar- 
ried couple, and both are artists. As they 
completely harmonize in their team-work 
we will introduce them together. Certain 
differences in their work are noticeable. 
Dorothea Stefula, above all, has ideas of a 
more delicate charm that also appears in 
her treatment of subjects, but both artists 
base their work on elementals. Both too, 
look at the world with unspoilt eyes. Com- 
mon to both is the refusal to use the pri- 
mitive, deforming characteristic features of 
children’s drawings. Also, completely lack- 
ing is the «infantile», the «wishing too 
much». In his colour drawings illustrating a 
picture-book: « Die Schoepfungsgeschichte » 
(The Story of the Creation) Georgy Stefula 
is seen as a man of profound religious be- 
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a same time is a strict self-disciplinarian. He 
Se ches himself and deliberately keeps to 
strange, strictly guarded world. Dorothea 
2fula too, knows the charm of order. The 
women, girls and children she draws lead 
well ordered lives. An imp, however, is con- 
Balad in every hair-ribbon, and if left to 
emselves for a quarter of an hour they 
ave accordingly. The result is a piquant 

, the «eternal feminine» appears to 

us in impish form. The chief characteristic 
of Dorothea Stefula’s work is that nowhere 
is a slanderous larva to be found. The syn- 


thesis would seem to us to be of special 
“i value. Lending charm without slipping into 
_ banality or something obviously perfumed 
is a highly desirable feature in advertising. 
The Stefulas are certainly clever illustrators. 
They create charming people that delight 
both eye and heart. 
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Georg y Stefula 


Einband und Illustrationen aus dem Kinderbilderbuch «DasParadies» 
Cover and illustrations for the childrens picture-book «Das Paradies » 
Couverture et illustrations pour le livre d’ enfants «Das Paradies » 
Verlag Heinrich Ellermann, Hamburg 
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City men 
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PUNCH 


izeit mit größter Intensität. Er gehört zu 


jenen lebhaften Menschen, deren Anwesen- 
er 


heit in einem Büro oder bei einer Einladung 


ur 


die Atmosphäre hebt - er strahlt etwas aus, 


x 


was die anderen belebt. Er möchte alles er- topical 
leben und sich an den Menschen erfreuen. 
Diese Vorliebe für das Unbekannte zwingt eritical 


ihn, alle Arten von Aufgaben in Angriff zu 
. sie. phe witty and wise 
nehmen, deren Lösung ihm meistüberraschend 


gut gelingt. Henrion ist nicht nur als Gra- 


take PUNCH home for the fun of it 


_ phiker zu bezeichnen, denn sein Interesse 


gilt gleichermaßen dem Drei- wie dem Zwei- 
dimensionalen. In seiner Wahlheimat ist er 
sowohl durch seine Ausstellungsstände wie 
auch durch seine Plakate, Warenzeichen, 
Signete und formgestalterischen Arbeiten be- 
"kannt. Was ihn vor den meisten seiner Be- 
rufskollegen auszeichnet, ist seine rasche 
Kombinationsfähigkeit und sein nahezu sur- 
realistisches Vorstellungsvermögen, wobei 
Addition zur Multiplikation wird. Mit Entdek- 
kerblick sieht er alles, und das Alltägliche 
scheint außergewöhnlich, das Außergewöhn- 
liche dramatisch — aber ein Drama mit Witz 
und Poesie. Man hat Henrion auch einen lite- 
rarischen Graphiker genannt, und daran ist 
etwas Wahres. Er liebt das geschriebene und 
gesprochene Wort, und zwar in drei oder 
mehr Sprachen. Für seine eigenen Ideen tritt 
er überzeugend ein und wagt es sogar, in 
Londoner Fachkreisen Vorträge in seiner 
neuen Heimatsprache zu halten. So ist er 
einer der brauchbarsten Propagandisten für 
seinen Beruf, was ihm auch einen langjähri- 
gen Sitz im Rat der «Society of Industrial 
Artists» (Werkbund) eingebracht hat. Diese 
Fähigkeit wird ihn zweifellos in nicht allzu 
langer Zeit noch weiter avancieren lassen. 
Seine graphischen Arbeiten, gleichwohl ob 
es sich um Zeitungsanzeigen, Plakate oder 
Packungen handelt, zeugen alle von seinem 
‚Interesse an der Darstellung. So überraschend 


die Mittel auch sein mögen, die Aussage ist 
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amer klar und deutlich. Ein ehemaliger Kol- 
ge schrieb folgendes über ihn: «Henrion 
ißt in einem Entwurf Wort und Bild sich 
gleich meisterhaft ergänzen, indem das eine 
dem anderen eine neue und besondere Aus- 
druckskraft verleiht.» Am erfolgreichsten trat 
_ diese Verbindung von Text, Bildern und Ge- 
genstdnden in dem nur allzu kurz gezeigten 
wunderhübschen Landwirtschaftspavillion auf 
der «South Bank »-Ausstellung während der 
Britischen Festwochen 1951 in Erscheinung. 
Hier gelang es dem Künstler, all das zusam- 
menzustellen, was zum Englischen Landleben 
gehört, und zwar von Vögeln und Insekten, 
Getreide und Vieh bis zu Frauenvereinen 
und Näh- und Flickstuben. Die Darstellung 
war derart, daß die Städter bezaubert und 
die Landleute sogar über die Romantik ihres 
eigenen Lebens erstaunt waren. Ein Bericht 
über Henrion wäre unvollständig ohne die 
Erwähnung seiner privaten Verhältnisse. Er 
befindet sich in einer so glücklichen Lage, wie 
sie sich ein Künstler, der nicht nur nach innen 
lebt, nur wünschen kann. Er besitzt ein schö- 
nes Haus aus dem 18. Jahrhundert mit einem 
großen Atelier, in dem er auch Einladungen 
gibt, hat eine Familie mit zwei lärmenden 
Buben und einer schönen Frau, die Bildhau- 
erin und Schriftstellerin und zugleich vielleicht 
seine aufrichtigste Kritikerin ist. Um diesen 
Haushalt in Gang zu halten, ist Henrion vor 
kurzem einer großen Werbeagentur als künst- 
lerischer Leiter beigetreten und nun verbringt 
er die Hälfte seiner Zeit bei Besprechungen 
und in Ausschüssen. Seine Freunde sind hier- 
über etwas bestürzt und wundern sich, wie 
lange er seinen mannigfachen Obliegenhei- 
ten nachkommen kann, ohne dabei seine 


jungenhafte Überschwenglichkeiteinzubüßen. 


H enrion lives, works and plays atfull stretch. 
He is one of those animated people whose 


presence in an office or at a party somehow 
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Plastische Buchstaben fiir eine Ausstellung 
Windmaschine auf der Ausstellung « Festival of Britain» 
Ausstellungsstand auf einer Landwirtschaftsschau 
Abgrenzung auf einer Landwirtschaftsschau 
Plastic letters for an exhibition 

Wind machine exhibited at Festival of Britain 
Exhibit at agriculture show 

Rail for agricultural display 

Lettres géantes en plexi pour une exposition 
Eolienne exposée au « Festival of Britain» 

Stand pour une foire-exposition agricole 


Présentation d outils agricoles 


aises the temperature and makes others 
eel more alive through what he himself 
ives out. He is greedy in the sense that he 
lust experience all things and enjoy all men 
nd women. This passion for the unknown 
npels him to tackle all manner of assign- 
lents, for most of which he appears sur- 
risingly well equipped. He cannot be de- 
ribed simply as a graphic artist, for he is 
s interested in three dimensions as in two. 
e is as well known, in his country of ulti- 
ate adoption, for his exhibition stands as 
ar his posters, for his industrial design as for 
is trade marks and symbols. The quality that 
ngles him out from most of his contempo- 
iries is his quick association of ideas, his 


ft of almost surrealist juxtaposition by 
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which addition becomes multiplication. His 
roving eyes see everything afresh, rendering 
the commonplace unusual and the unusual 
dramatic-but a drama tempered with wit and 
poetry. Henrion has been described as a 
literary designer and there is some truth in it. 
He enjoys words, written or spoken and in 
three or more languages. He is himself an 
articulate exponent of his own ideas, daring 
even to lecture in his adopted tongue to 
learned London societies. He is thus one of 
the most useful propagandists for his own 
profession, a role that has won him a seat 
for many years on the Council of the Society 
of Industrial Artists and will before long 
surely carry him higher. His interest in ex- 


position informs all his graphic work, whether 
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I Schriftzug und Firmenzeichen für Parfum «Vibration» 


2 Warenzeichen für Ferguson-Erzeugnisse 

3 Warenzeichen für Rechenmaschinen 

4 Warenzeichen für Banda-Schuhe 

J Signet für die « Royal Festival Hall» 

6 Umschlag und Signet für die « Royal Festival Hall» 
1 Logotype and housemark for «Vibration» perfumes 
2 Trademark for « Ferguson» fabrics 

3 Trademark for Hollerith accounting machines 

4 Trademark for «Banda» shoes 

J Symbol for « Royal Festival Hall» 

6 Cover and symbol for « Royal Festival Hall» 

_ 1 Logotype et marque pour les parfums «Vibration» 
2 Marque déposée pour les produits « Ferguson» 

3 Marque de machines a calculer 

4 Marque déposée pour les chaussures «Banda» 

J Symbole pour le « Royal Festival Hall» 

6 Couverture et symbole pour le « Royal Festival Hall» 
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Kidney Soup 
This appetising soup derives its 
delightful flavour through the combination 
of the following ingredients ; 
Kidneys, Tomatoes, Flour, Onions, Solt 
Meat Extract, Edible Fat and Spices 


Directions 
To serve, empty contents into soucepan, 
dilute ta taste; bring slowly to the 
boil, stirring continuously to prevent 
burning. The delicate flovout of this soup 
ıs spolled if boiled too quickly 
Simmer. for five minutes. Serve hot. 
2 give complete natinfoxtren 
16 refüng pocchane peer on ft! 


NET WEIGHT 13", OZ 


NORTHERN IRELAND 


Beans in Tomato Sauce 


NET WEIGHT ı0 OZ 


NORTHERN IRELAND 


Cream of Chic 


Directions 


To serve, ampry cone 
bring showly 
sürring continuously 16 
If desired the soup may be diluced 

by adding milk or woter 


Saale this prectvce fe 
pewailern ace duthorivedt to 


eft ow 


NET WEIGHT 15% OZ 


NORTHERN IRELAND 
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Cream of Chicken Soup 


Toilet Roll 


loilet Rell 


Mp 


et Roll 


for press advertising, posters or packaging. 
The message is always clear, however sur- 
prising the vehicle. As a former colleague 
has written of him, «he integrates word and 
picture with equal mastery in one design, 
letting each give the other a new and spe- 
cial significance ». His most successful syn- 
thesis of words, pictures and objects was 
seen for all too short a period in his delight- 
ful agricultural pavilion in the South Bank 
Exhibition during the 1951 Festival of Britain. 
There he contrived to bring together all the 
essential ingredients of English country life 
from birds and insects, through crops and 
cattle, to Women’s Institutes and sewing- 
bees, and in such a way that townsmen were 
fascinated and even country dwellers were 
surprised at the romance of their own exist- 
ence. No sketch of Henrion in his middle 
years would be complete without mention of 
his domestic assets, for he operates from as 
happy a base as any extrovert artist could 
desire-a fine 18th century house with a large 
office-studio in which to throw parties, a 
growing family of two noisy boys to date 
and a beautiful wife who is herself a sculp- 
tor, writer and perhaps his most forthright 
critic. To keep this ménage afloat, Henrion 
has latterly joined a large advertising agency 
as art director, and now spends half his life 
in conference or committee, somewhat to the 
alarm of his friends who wonder how long 
he can pursue his multifarious activities with- 


out forfeiting his boyish ebullience. 
PAUL REILLY 


Linke Seite: 

1 Hüllen für Toilettenpapier 

2-4 Etiketten für Konservendosen 
Rechte Seite: 

I Packungen für Autoschläuche 

2 Warenzeichen und Packungstypen 
3 Streichholzhefte mit Karton 

Left page: 

ı Toilet roll wrappers 

2-4 Labels for tinned food 

Right page: 

1 Motor tube cartons 

2 Trademark and packaging sheme 
3 Matchbooks and outer carton 
Page de gauche: 

1 Habillage de papier hygiénique 
2-4 Etiquettes de conserves 

Page de droite: 

1 Cartons pour chambres a air 

2 Marque déposée et boites d’encres d’imprimerie 
3 Allumettes: pochettes et emballage 
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Left page: 
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Meinardus Woldringh 
Rechte Seite: 

Right page: 

Page de droite: 
Helmut Lederer 
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Peter Kunert 
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Millionen 
entstanden mit der Erfindung der Schreibmaschine 


—" 


J.W. ZANDERS - FEINPAPIER - GOHRSMUHLE 
Bergisch Gladbach 
Lieferung durch den Feinpapiergroßhandel 
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Tausende 
schrieb die Feder aus Stahl 


zählen die Briefe und Formulare, für die allein in 
den letzten Jahren eines unserer Markenpapiere 
Gohrsmühle Bankpost, Zeta Mattpost oder Zeta Ab- 
zugpost ausgewählt wurde. Auf Milliarden von 
Din-A-4-Blättern bewies sich die Kunst des Druckers, 
milliardenfach bewährten sich unsere Markensorten. 
Dieses einmalige Vertrauen, das unseren Papieren 
entgegengebracht wird, hat seine sehr realen Gründe 
in ihrer hervorragenden Qualität, ihrer Preiswürdig- 
keit und unserem richtungsweisenden Kundendienst. 
Unsere Leistungsfähigkeit ist Ihr Vorteil. Verlangen 
Sie deshalb bitte bei Ihrem Lieferanten die Marken- 


papiere der Gohrsmühle. 
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Monika von Boch — 
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OED. 
|— 


er vor an im Bode ee Ver- 
chen erschienene Bildband «sub- 


ichnende Beispiele wiedergeben. Sein 
lerausgeber ist Prof. Dr. Otto Steinert in 
S arbrücken. Er hat hier nicht nur eine vor- ape AA a eee 
ffliche Auswahl von 112 charakteristischen " 


F 

_ bildern getroffen, sondern auch in seinem , som! 
A _ einleitenden Essay den Versuch unternom- saree 
"men, die Gestaltungselemente der Photo- us net Ken 
Weaptie zu analysieren und die Möglichkei- : | IE, Br 
ten photographischen Arbeitens in ihren a, 


 Vollendungsstufen aufzuzeigen. Nicht weni- 
“ger aufschlußreich ist ein abschließender 
Beitrag des Kunsthistorikers Prof. Dr. J. A. 
Schmoll gen. Eisenwerth, der unter besonde- 
rer Betonung der soziologischen Momente 
einen zeitgeschichtlich sehr interessanten 
Überblick über die Entwicklungsstufen künst- 
lerischen Photoschaffens gibt. Im Sinne einer 
noch produktiveren Auswertung der photo- : pe 
graphischen Mittel für werbliche Aufgaben 
verdienen die in diesem Buche vertretenen 
Anschauungen eine ganz besondere Beach- 
tung der werbeschaffenden Kreise. 


LUDWIG EBENHOH 


Considering the enormous productivity in 
the field of photography the appearance 
from time to time of works dealing with the 
artistic, formative elements of photography 
is greeted with pleasure. These volumes 
include «subjective fotografie» recently 
published in Munich by the Brueder Aver 
~ Verlag. It was produced by Dr. Otto Steinert 
of Saarbruecken who has not only made a 
happy selection of 112 characteristic and 
excellently reproduced photographs, but has 
also analysed in his introduction the for- 
mative elements of photography, and has 
shown what can be achieved by photo- 
graphy in its stages of perfection. Equally 
informative is a concluding contribution by 
Professor Dr.J.A. Schmoll, an authority on 


the history of art, who, while stressing in i } ene 
particular the sociological importance, gives mae Ke 
a most interesting contemporary survey of u en 
the various stages in the development of bas =, Nenana 
artistic photography. The views expressed we \- BT 
en this book merit special attention on the we FR) 
part of all those engaged in publicity work : : Sees 
_ advocating as they do a more productive ade 
use of photographical media for advertis- | - x ; x ts 
ing purposes. , , ” Sn 
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BS fon vor einiger Zeit hat die Schriftgie- 


_ Berei D. Stempel AG in Frankfurt am Main 


unter dem Titel «Formenwandlungen der 
_ et-Zeichen» ein schmales Büchlein heraus- 


_ gebracht, in dem Jan Tschichold, ein aus- 


_ gezeichneter Kenner der europäischen 
 Schriftgeschichte, an Hand von 288 mar- 


kanten Beispielen die vielfältigen Form- 


_ varianten des alten et-Zeichens, jener inni- 


gen Verbindung von zwei Buchstaben, im 
Wandel der Jahrhunderte aufzeigt und er- 


_ läutert. Das hier behandelte Thema mag 


zunächst etwas abseitig erscheinen und 


vorwiegend die Typographen interessie- 
ren. Wer sich aber einmal — und das soll- 
ten vor allem die Graphiker tun — etwas 


_ eingehender mit diesen kleinen Zeichen 


va 


"beschäftigt, der wird erstaunt sein über 
den blühenden Erfindungsreichtum und die 


Phantasie, mit denen von jeher die Schrei- 


‘ber, Schreibkünstler oder Schriftschneider 
diesem bescheidenen et-Zeichen immer 
wieder neue und graphisch reizvolle Va- 
rianten abgewonnen haben, die nicht sel- 
ten Anspruch auf künstlerische Bewertung 
erheben dürfen. EBERHARD HOLSCHER 


Some time ago the Type Foundry of 
D. Stempel & Company, Frankfurt-on-Main 
published a slim booklet entitled « Chang- 
ing Forms of the et-Sign». In this small 
volume Jan Tschichold, an eminent author- 
ity on the history of typography in Europe, 
takes as his theme the many and various 
changes throughout the centuries in the 
form of the old et-sign-that close link-up 
of two letters-, and illustrates it by 288 
striking examples. This subject may at first 
sight appear somewhat remote and mainly 
of interest to typographers. Those, how- 
ever, who make a closer study of this little 
sign-and all commercial artists should cer- 
tainly do so-will be amazed at the wealth 
of inventive and imaginative powers dis- 
played from time immemorial by scribes, 
calligraphers and form-cutters when they 
gave to this modest et-sign ever new and 
graphically charming variations which not 


infrequently could claim artistic value. 
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1 Jüngere römische Kursive, Mitte des 4. Jahrhunderts 


2 Aus einer Handschrift (St.Hilarius), vor 509 i 


3 Aus einem angelsächsischen Evangelistar, 8. Jahrhundert 
4 Ligatur eg aus einer Handschrift (St. Hilarius) vor 509 
5 Kursives et des Bernard Lescuyer, Lyon, 1506 
6 Aus dem Schreibbuche «La operina da imparare di scriuere 
littera Cancellarescaw des Ludovico Vicentino, Rom, 1522 
7 Aus dem Schreibbuche «Literarum latinarum ratio» des Gerar- 
dus Mercator, Löwen, 1540 
8 Aus dem Schreibbuche «Opera» des Vespasiano Amphiareo, 
Venedig, 1565 
9 Aus dem Schreibbuche «Essemplare utile» des Ginliantonio 
Hercolani, 1571 
10 Aus dem Schreibbuche des Pierre Hamon, 1580 
10 4. 11 et Zeichen aus Christoph Plantins «De Curatione», Ant- 
werpen, 1583 26 
13 Jean de Tournes, Lyon, 1584 
14-17 Aus dem Schreibbiuhe «Poecilographie» des Jean de Beau- 
grand, Paris, 1601 
18 Aus dem Schreibbuche «Primera parte» des Joseph de Casano- 
va, Madrid, 1650 
19-21 Aus dem Schreibbuche «Compendium of the Usual Hands» 
des Richard Daniel, London, 1664 
22 Inschrift in Schiefer, 1665, Westminster Abbey 
23 William Caslon, London, um 1728 
24 Aus einem Schreibbuche von Lesgret, 1736 
25 Delacolonge, Lyon, 1773 
26 Kursiv aus einem Originalschnitt Baskervilles 
27 Nachschnitt nach Bodoni, Bauersche Gießerei 
28 Fette Italienne, Baker && Greele, Boston, 1825 
29 Initiales normandes larges, 19. Jahrhundert 
30 Taille-douce, Deberny && Peignot, Paris, 19. Jahrhundert 
31 Condensed Sans, englisch, Mitte des 19. Jahrhunderts 
32 Dainty 
33 Bastardschrift 
34 Banquet 
35 Trinal 


a a A RB | 
KAL 
gaa HE Em 


" a: 
ual u 


alt x 


VIEW 55/56 


1 Barfüßer-Druckerei, Basel 
Entwurf » Design Dessin: Fritz Jaggi 

2 Druckhaus Niirnberg a Nat 
Entwurf » Design « Dessin: Karl-Heinz Paraquin 
3 Gebrüder Hartmann A.-G., Zürich-Oerlikon 
Entwurf » Design - Dessin: Franz Fafsler 

4 G. Haindl’sche Papierfabriken, Augsburg 
Entwurf - Design - Dessin: Franz Wischnewski 
5 Gebr. Tönnes K.G., Düsseldorf 

Entwurf + Design - Dessin: Maja Junghanns- 
Wunderwald 

6 A. Bagel, Düsseldorf 

Entwurf - Design + Dessin: Walter Breker 
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Harkkser-Diuckene 


VERLAG NÜRNBERGER PRESSE GMBH MARIENPLATZ 


By Wandkalender gehörte einstmals zu den dankbarsten Sondergebieten ge- 
brauchsgraphischen Schaffens, weil er seinen Gestaltern noch eine verhältnis- 
mäßig uneingeschränkte künstlerische Bewegungsfreiheit erlaubte. Dieser erfreu- 
liche Zustand hat sich indes schon seit langem und speziell seit dem letzten Kriege 
grundsätzlich geändert, denn eine kritische Umschau unter den Kalendern der 
letzten Jahre läßt ohne weiteres erkennen, daß heute nur noch verhältnismäßig 
selten Graphiker mit der Gestaltung von Kalendern betraut werden. Doch hat der 
Wandkalender selber nichts an seiner Bedeutung als Werbemittel eingebüßt, was 
allein schon die Vielzahl der alljährlich vom Handel, der Industrie und von den 
graphischen Unternehmen herausgebrachten Kalender erweist. Überprüft man sie 
aber auf ihre graphische und künstlerische Haltung hin, so vermißt man, von nur 
wenigen Ausnahmen abgesehen, meist jegliche Neigung zu einer neuartigen oder 
eigenwilligen Formgebung. Man begegnet vielmehr einer zunehmenden Tendenz 
zu einem verhältnismäßig bequemen Historizismus, der auch deutlich in der The- 
menwahl zum Ausdruck kommt. So beschränkt sich die überwiegende Zahl der 
diesjährigen Wandkalender auf die geschickte Auswertung von älteren oder auch 
jüngeren Werken aus dem reichen und gesicherten Bestande der europäischen 
Malerei oder Graphik, die allerdings, was durchaus anerkannt werden muß, eine 
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Mit Bronzedruckfarben aus Celle 


verläuft der direkte Bronzedruck ohne besondere Schwierigkeiten. 
Wir liefern die aufeinander abgestimmten Bestandteile der 
Bronzedruckfarben 
a) als Puderbronze und Bronzefirnis 
besonders geeignet für Pergamin und alle Papiere mit 
geschlossener, wenig saugfähiger Oberfläche; 


b) als Bronzepaste und Bronzefirnis 
für Chromo-, Kunstdruck-, Hochglanzpapiere usw., auch im 
Offsetdruck mit Erfolg anwendbar, | 


in getrennter Packung. 


Wenn der Drucker die Mischung in dem von uns erprobten 
Verhältnis vornimmt und täglich frisch ansetzt, druckt die damit 
angerührte Druckbronze wie jede andere Druckfarbe. 

Mit unserer Bronzedrucfarbe 


wird in nur einmaligem Druckgang | 


ohne irgendwelchen Vordruck und ohne nochmaligen 

Überdruck auf dafür geeigneten Papieren eine völlig geschlossene 
Deckung erreicht. Auf Kunstdruck- und Chromopapieren ist 

jeder Farbvordruck der einwandfreien Bronzedeckung abträglich. 
Uberdrucke nehmen dem Bronzeaufdruck den massiven 
Metallcharakter und verleihen ihm ein blechernes Aussehen. 

Bei vorschriftsmaBiger Verarbeitung unserer Bronzedruckfarben 
wird auf jeden Fall 


metallischer Hochglanz erreicht! 


Wir fertigen diese, vollen Erfolg sichernden Bronzedruckfarben 
in den verschiedenen Gold- und Silbernuancen und mit 

gleich guter Druckeignung für den Buch- und Offsetdruck wie 
den Tief- und Gummiwalzendruck an. Der umstehende Druck 
zeigt auch die gute Aufnahmefähigkeit der Bronzeflächen 

für den Aufdruck von Buntfarben. Unsere Anleitung für : 
Bronzefarbendruck in den verschiedenen Druckverfahren senden a4 
wir interessierten Druckereien gern zu und stehen auch 
darüber hinaus mit unseren reichen Erfahrungen auf dem Gebiete 
des direkten Bronzefarbendrucks jederzeit zur Verfügung. 


Hostmann-Steinberg-Druckfarben | 


Gedruckt mit Bronzedruckfarbe Aluminium 10661 
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Druckfarben 
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kebr. Hartmann AG. Druckfarbenfabrik 
Zürich-Oerlikon 

Tel. 051/46 65 65 
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KALENDERSCHAU 55/56 


1 A. Bagel, Düsseldorf 

Entwurf - Design - Dessin: Modlich| Hoinkis 
2 Kunstdruckerei Künstlerbund, Karlsruhe 
Sntwurf - Design - Dessin: Erwin Spuler 

3 August Jung Söhne, Wuppertal-Barmen 
Entwurf - Design - Dessin: Heinz Schwabe 
4 Deutscher Sparkassen-V erlag, Stuttgart 
5 Buchdruckerei Richard Bacht, Essen 
Entwurf - Design - Dessin: Wilhelm Buck 
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A CALENDAR REVIEW 55/56 
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Volkswagenwerk, Wolfsburg 

intwurf - Design - Dessin: Rolf Henning 
I. W. Zanders, Bergisch-Gladbach 

intwurf - Design - Dessin: Herbert Leupin 
Volkswagenwerk, Wolfsburg 

ntwurf - Design - Dessin: Rolf Henning 


SONNTAG Nahe JANUAR 


jeist ganz hervorragende drucktechnische Wiedergabe erfahren, mit 
er dann freilich wieder die typographisch wichtige Gestaltung von 
lar lesbaren Kalendarien sehr häufig nicht im rechten Einklang steht. 
Vir zeigen hier eine Auswahl guter und gelungener Gegenbeispiele 
er letzten beiden Jahre. LUDWIG EBENHOH 


here was a time when calendar designing was one of the most grate- 
j| tasks in this special field of commercial art, for it gave designers 
ractically unlimited freedom in the exercise of their artistic powers. A 
indamental change, however, has long since become noticeable, and 
articularly after the last war. A critical survey of the calendars pro- 
uced in recent years shows that only in comparatively rare cases are 
ommercial artists asked to design calendars. Nevertheless, the calendar 
as lost nothing of its importance as an advertising medium. The enor- 
ous number issued annually by trading, industrial and advertising 
nterprises proves this. If, however, these calendars are more closely 
xamined with a view to appraising their graphical and artistic merits, 


VOLKSWAGENWERK GMBH 
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Posrzan + Paris om 1800 . Pfirsich + Mehrfarbigrr Kupferstich von Avon Bougner 1704-1826, Paris 
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ı Olivetti, Ivrea bei Mailand 
2 DuMont Schauberg, Köln 
3 Farbwerke Hoechst A.-G., Frankfurt a.M. 
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I K.G. Lohse, Frankfurt a.M. 

2 Stadt. Sparkasse, Stuttgart 

3 Zellstoffabrik Waldhof 
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it will be found that with few exceptions they lack novelty in concep- 
tion and artistic individuality. There is also an increasing tendency to 
lati ient historici hich is al ent in th 
turn to a re a convenient en w Ne Is a = apparent ın the SEPTEMBER 
choice of subjects. Thus the designers of this year’s calendars have 


concentrated on the skilful adaptation of older and even of more recent 


works found in the rich collections of European paintings and draw- — a IT un III TE — 
ings. Due praise should here be given to the printing of these superb = 2 4 J 2 2 Bs 
reproductions. Incidentally, however, the type-set matter which typo- Ps 17 18 19 2 : = 
graphically is most important to the legibility of calendars, frequently = 3 r = = = = 


fails to harmonize with the excellence of the pictorial reproductions. 


We currently show a selection of good and successful counter-ex- 


amples issued during the past two years. 


THE COUNTY ELECTION 
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A >r Maler den Mut hat, sein Schaffen nicht 
eitig festzulegen. Gerade die heutige 
staussage führt leicht auf genau ausge- 

richtete Pfade, die dann voll Eifer abge- 

strampelt werden. Solche Eintönigkeit aber 
hat Ernst Weil, München, nie geschätzt. Er 


ist zu begabt dazu. Für ihn ist überdies alles 


a 


interessant, und vorzüglich wird sein gra- 
_phisches Schaffen davon befruchtet und vor- 
wärtsgetrieben. Ohne Scheu greift er ziem- 


lich jedes Thema auf und bereits bei der 


Naturskizze werden die visuellen Eindrücke 


durch einen abwägenden Intellekt gefiltert. 


Man möchte sagen, daß ein «inneres Be- 
sinnen» die Dinge ordnet. Weite unruhige 


Flächen werden großzügig zusammenge- 


 faßt, Wesentliches wird akzentuiert, schein- 


bar Geringes erhält Bedeutung. Immer geht 


es um die konzentrierte Form, und Ernst Weil 


hat mit diesem Bemühen unversehens einen 


_ eigenen Stil gefunden. Auffallend war dabei 


schon vor einigen Jahren, mit welch eigen- 
williger Grazie er Illustrationen für Zeitun- 
gen schuf. Trotz der technisch simplen Wie- 
dergabe bewahrten alle diese Zeichnungen 
ein ungewöhnliches Niveau. Weil ist heute 
mehr denn je dazu befähigt, literarisch An- 
spruchsvolles zu illustrieren. Doch weiß er 
auch Aufträge, die eine bestimmte Disziplin 
verlangen, kultiviert zu lösen. Bestechend 
ist die Unbekümmertheit, mit der sein Auge 
unentwegt auf neue graphische Beute aus- 
geht. Es bleibt letzten Endes gleichgültig, ob 
ein «malerischer» Fischerhafen vor ihm 
liegt, oder die nüchternen Zeichen techni- 
scher Konstruktionen. Sein Stift scheint ein 
Magnet zu sein, der nur entscheidende Ex- 
trakte zu sich auf das Papier zieht. Erfin- 
dungsgabe und entschlossenes Handeln blit- 
zen auf, wenn es um starke Schwarzweiß- 
Wirkung geht. Ernst Weil packt zu. Und be- 
stimmt ist er in diese unsere Welt viel mehr 
verliebt, als es der strenge Kodex moderner 
Kunst heute erlaubt. Es ist sicher, daß wir 
von seiner unversnobten Intelligenz noch 


sehr viel erwarten dürfen. ANTON SAILER 
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Rarely does a young, modern painter have 
the courage to avoid being one-sided. It is 
exactly present-day art that leads all too 
easily along clearly defined paths which 
are then enthusiastically followed. Ernst 
Weil of Munich, on the other hand, never 
appreciated such monotony. He is far too 
talented to do so. Incidentally, everything 
interests him, and this is of great value to 
his graphic work as it speeds up its pro- 
gress. He boldly attacks all kinds of themes. 
And as he sketches nature his visual impres- 
sions are already passing through the filter of 
a deliberating intellect. In fact we might say 
that «inmost thought» orders everything. 
Wide, restless spaces are splendidly con- 
centrated; important features are stressed, 
apparently insignificant things are given 
significance. It is always a case of concen- 
trated form, and thanks to his efforts in this 
direction Ernst Weil suddenly found a style 
of his own. Conspicuous too, is the fact that 
already some years ago this artist with pur- 
poseful charm executed illustrations for 
newspapers, Despite the technically simple 
reproduction all these drawings kept their 
unusually high level. Weil is today more 
than ever capable of illustrating literary 
works of a high order. Moreover, he is per- 
fect-competent to undertake work requiring 
a certain discipline, and to present it in a 
cultivated form. Attractive is the care-free 
way in which he allows his eye to rove 
boldly around in search of new prey for his 
sketches. It is all the same to him whether a 
«picturesque» fishermen’s harbour lies be- 
fore him, or the bare signs of some technical 
construction. His pencil is like a magnet 
drawing to the paper only important ex- 
tracts. Inventive genius and decisive action 
flare up when it is a case of powerful black 
and white effects. Ernst Weil goes to the 
attack. And most certainly he is more in 
love with this world of ours than is today 
permitted by the strict codex of modern art. 
We have certainly much to expect of this 
artist's non-snobbish intelligence. 
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<n und Bildhauer zu einem Gastspiel als 
Schaufensterdekorateure einzuladen, gehört gegen- 
wärtig zu den beliebtesten Werbetricks. Nachdem 
nun Dekorateure und Geschäftsleute das Für und Wi- 
der dieses Spieles eifrig diskutieren, ist es wohl ange- 
bracht, auf das Beispiel des argentinischen Modehau- 
ses Harrods hinzuweisen, wo seit 13 Jahren die Saison- 
Eröffnungsfenster von namhaften Künstlern gestaltet 
werden. 
Im September, wenn der Frühling nach Buenos Aires 
kommt, zieht ein Dutzend Maler und Malerinnen in 
die Schaufenster von Harrods und ein jeder schwelgt 
auf seine Weise in köstlichen Improvisationen oder 
tiefsinniger Symbolik. Ihre Arbeiten werden vom 
Publikum andächtig bewundert und besprochen, und 
im Geschäftsleben Argentiniens ist die Frühjahrsschau 
«El arte en la calle» der Höhepunkt des Jahres. 
Das alte Duell « Prestige-» gegen « Stapelfenster » wer- 
den diese Dekorationen wohl kaum beeinflussen. Sie 
werben weniger für die Ware als für die Firma. Aber 
sie sind hübsche Blickfänge und die ganze Stadt spricht 
davon. Was will ein Werbeleiter mehr? Amüsant und 
vielleicht sogar für die Fachleute lehrreich ist es, wie 
die Künstler die Ware in ein vorteilhaftes Licht zu 
setzen versuchen, ja, wie alle ihre geistreichen Paro- 
dien und Fantasmen auf hübschen Umwegen zum 
«sales appeal» führen. Anstatt die Ware schmeichel- 
haft zu drapieren oder wie auf dem Präsentierteller 
darzubieten, suchen sie die tieferen Beweggründe auf, 
die zum Kauf verleiten können: die Freude am Früh- 
ling, am dolce far niente, am Spiel der Geschlechter, 
an weiblicher Schönheit, und die Sehnsucht nach der 
Ferne. Und wäre es nicht wert, darüber nachzudenken, 
welch’ großen Einfluß ein neues Kleid oder ein neuer 
Hut auf Lebensfreude oder Liebesglück, auf das Ge- 
lingen einer Reise oder einer Karriere haben können? 
Alf. Kayser 


A: present one of the most popular advertising tricks 
is to invite artists and sculptors to take part in «a 
guest-performance » as shopwindow decorators. Since 
decorators and shop-proprietors are at the moment 
engaged in a lively discussion as to the advantages 
and disadvantages of such a « guest-performance », it 
would appear an appropriate occasion to direct the 
attention of readers to the example sef by Harrods, 
that large fashion-house in the Argentine Republic. At 
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I Entwurf » Design » Dessin: Curatella Manes 

Für mein Fenster habe ich als Symbol der Fran den Schmetter- 
ling gewählt, der den köstlichen Nektar aus den Blüten saugt, 50 
wie die Frau ständig auf der Suche nach hübschen Dingen ist, um 
sich schön zu machen, 


For my window I chose as the symbol of women the butterfly that 
sucks the delicious nectar of the blossoms, like a woman always 
looking for pretty things to make herself lovely. 


Pour ma vitrine, comme symbole de la femme, j ai choisi le papil- 
lon qui se pose sur chaque fleur pour en goüter le deliciense nectar, 
de méme que la femme est constamment a la recherche de belles 
choses pour se faire belle, 

2 Entwurf » Design - Dessin: Dominguez Neira 

Ich habe mir bei der Gestaltung des Fensters vorgenommen, mit 
dem Thema nahestehenden, plastischen Mitteln eine harmonische 
Komposition zu schaffen, die die Suggestion dessen zum Ausdruck 
bringt, was sie darstellt: Die Schönheit der Fran. 

In designing my window I decided to create a harmonious compo- 
sition with plastic media appropriately suited to the theme, and 
expressive of the suggestion: the beauty of woman. 


En réalisant cet étalage mon intention fut de créer avec des élé- 
ments plastiques, inspirés du sujet méme, une composition har- 
monieuse qui impose la suggestion de ce quelle représente: la 
beauté de la femme. 


3 Entwurf - Design. Dessin: Raquel Forner 


Wäre es nicht interessant, wenn wir einmal unseren Kopf an Stelle 
des Spiegels « aufhängen» und statt des Kopfes den 5 piegel auf den 
Hals setzen könnten? Das wäre nicht nur sehr nützlich, um uns 
den Flut bequem zurechtsetzen zu können, sondern auch vor allem, 
um uns besser kennenzulernen, 


Would it not be interesting if we could «hang up» our heads in 
the place of the mirror, and place the mirror on our necks instead 
of our heads? That would not only be useful in putting on our 
hats properly, it would also help us to know ourselves better. 


Ne serait-il pas interessant de pouvoir un jour «accrocher » notre 
téte a la place du miroir et porter le miroir sur son cou en lieu de 
tete? Cela serait trés pratique pour mettre commodement son 
chapeau, et surtout pour mieux se connattre soi-meme. 


4 Gebrauchsgraphik 3, 1956 
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Schaufenster in Brenos Chines 


the beginning of the Season, the shop-windows of this 
big store have for the past thirteen years been deco- 
rated by artists of repute. When Spring comes to 
Buenos Aires in September, a dozen or so artists of 
both sexes take possession of Harrods shop-windows, 
and in his or her own way revel in devising fasci- 
nating improvisations or symbolical designs fraught 
with deep meaning. Their work evoking admiration 
and respect is discussed by the general public, for 
this Spring Show marks the culminating point of the 
year in Argentinian business circles. These decorations 
will hardly influence the time-old duel between pres- 
tige and «emporium» windows. They advertise the 
Firm and to a lesser extent the goods. They catch the 
eye, however, and are the talk of the town. What 
more does a publicity manager want? Those in the 
trade find it amusing, and perhaps instructive, to 
watch the artists placing the goods in the best possible 
light, and to note how all their ingenious parodies 
and fantasies lead in charming, devious ways to sales’ 
appeal. Instead of merely draping goods flatteringly 
or presenting them conspicuously, these artists are at 
pains to find deeper reasons for enticing the public 
to buy: pleasure in springtime, in «dolce far niente », 
in the play of the sexes, in womanly beauty, and a 
longing for distant scenes. And would it not be 
worthwhile to recall how powerfully a new dress or a 
new hat can influence one's joy in life or the happi- 
ness of love, the success of a trip or a career? 
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Entwurf » Design - Dessin: Raul Soldi 

Der Frühling von Botticelli ist das Hauptthema 
meines Schaufensters, in dem ich einige Mosaik- 
setzerinnen dargestellt habe, die gerade dabei sind, 
ein Mosaik mit dem klassischen Thema des Bildes 
zu formen, während sie einige Zuschauer dabei be- 
obachten. 

Botticelli’s springtime is the main theme of my 
window in which I have shown a few mosaic-wor- 
kers who are engaged in making a mosaic with the 
classic theme of the picture while a few onlookers 
watch them. 

Le Printemps de Botticelli est le theme central de 
mon étalage, ott] ai représenté quelques ouvrieres en 
train de composer une mosaique inspirée precise- 
ment de ce tableau classique, sous P@il curieux de 
quelques spectateurs. 


twurf - Design - Dessin: 

ctor Basaldua 

habe versucht, in meinem Schaufenster 
‘ einigen einfachen Hilfsmitteln den Ge- 
ken der Sommerfrische zu verdeut- 
en: die sorglose Bequemlichkeit und den 
zlichen Müßiggang. 

ave tried in my shop-window to demon- 
ate the thought of a summer holiday- 
ort: carefree ease and useful idleness. 

i cherché, en réalisant cette vitrine avec 
/ques accessoires trés sobres, a suggerer 
impression de vacances: confort, insou- 
ace et le besoin d’une detente. 


ıtwurf + Design » Dessin: Batlle Planes 
meinem Fenster stellt der Harlekin den 
aler dar, die kleinen Gestalten sind die 
blichen «Noiken», die Lebens- und 
bicksalsfeen. Die geflügelte Erscheinung 
der Engel, der es dem Gestalter erlaubt, 
s ganze Geheimnis seiner Natur im 
ıhmendes Themas «Stoffe» darzustellen. 
my window Harlequin represents the 
inter, the small figures are the charming 
oiken», the little Greek gods, the fairies 
life and fate. The winged figure is the 
vel that permits the designer to present 

whole secret of his nature within the 
‚mework of the subject « materials». 
arlequin de mon étalage symbolise le 
intre, les petites figures sont d’aimables 
5 qui president a notre vie et a nos de- 
ns. L’apparition ailée est un ange qui 
torise P’ötalagiste a concrétiser tout le 
vet de sa nature dans le cadre de cette 
‘sentation de tissus. 
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Reiner Black | 


Wenn es zutrifft, daß sich die Lebensunruhe unserer 14. Rheinfahrten Bingen-Koblenz 
heutigen Zeit auch in den zeitgendssischen Werken der 


angewandten Kunst widerspiegelt, so ist diese neue 
Schrift unseres Hauses eine Bestätigung für diese Auf- 
fassung. Sensibilität, Einfallsreichtum und kraftvolle 
Pinselführung haben in der Reiner Black überzeugende 
Gestalt gewonnen. Die Gestaltungskraft ihres Schöpfers 


ist unverkennbar. Diese geistvolle Formulierung eines 20' Olympiade in Melbourne 


kompakten Alphabetes erweist sich bei genauer Betrach- 


— 
=> 


- L’Union des Industries Graphiques 


tung als außerordentlich subtil und stellt etwas absolut 
Neues im Letternguß unserer Tage dar. Kann man in 


no 
> 


Skolan for Bokhantwerk 
überzeugenderer Weise der täglich neuen Forderung ent- g an for gd ’ 

sprechen, anders zu sein als die anderen? Die Reiner 
Black distanziert sich dank ihrer meisterhaften Konzep- 


tion von jeder Umgebung und erfüllt damit die wichtigste 


Ne 


: Winter in den Alpen 


Forderung an eine Auszeichnungsschrift. Sie prägt sich 
unauslöschlich ein! 


oo 
[ep] 


This new type face can support the view that the rest- 
lessness of present-day life is reflected in contemporary 
applied art. Subtlety, richness of imagination and force- 
ful use of brushstrokes have achieved striking expres- e 

sion in Reiner Black. The originality and creative ability our 4 arıs 
of its designer are unmistakable. A closer study shows 

that this ingenious and compact alphabet is extremely 

subtle, and represents quite a new trend in present-day 

typography. The recurring, daily demand for originality 

could scarcely be met in a finer way. The superb qua- nseral 

lities of Reiner Black make it stand out from its sur- 

roundings, thus fulfilling the most important function 


of a display type. Reiner Black makes an immediate 
and lasting impact on the mind. It need hardly be stres- 


sed that a design of such vivid and powerful appeal is Hy B ECR TH OPED, Arc = BER Ne 
of outstanding display value. 


New Film Review 
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F.H. ERNST SCHNEIDLER + 


Wenn einer der «Stillen im Lande » eingegangen ist in das 
große Schweigen, hinter welchem das wahre Sein sich denen 
verbirgt, die nur im Sinnenschein die Wahrheit zu finden 
wähnen, erwächst den andern die Verpflichtung, etwas vom 
eigentlich Wesenhaften des Dahingegangenen der Nach- 
welt näherzubringen. Der Schwierigkeit solcher Aufgabe 
wohl bewußt, sei hier der Versuch unternommen, das Schaf- 
fen und Wirken Ernst Schneidlers als Künstler und Lehrer 
rückschauend zu würdigen, und wenn auch seine schöpfe- 
rische Ausstrahlung das Gesamtgebiet der graphischen 
Künste weit über Deutschland hinaus befruchtet hat, so ist 
es insbesondere die Gebrauchsgraphik, welche an dieser 
Stelle ihre Dankesschuld dem großen Meister gegenüber 
zum Ausdruck bringen möchte. Seit vielen Jahren war Prof. 
Ernst Schneidler Ehrenmitglied des Bundes Deutscher Ge- 
brauchsgraphiker, und in dieser Monatsschrift, als dem offi- 


_ ziellen Organ des BDG, sind schon 1933 eindrucksvolle 


Darlegungen über seine pädagogischen Prinzipien erschie- 
nen. Die nachfolgenden Ausführungen mögen nun die über 
Jahrzehnte sich erstreckende Kontinuität seiner umfassen- 
den Lehrtätigkeit erhellen, wobei sein früheres pädagogi- 
sches Wirken in Barmen nur als Auftakt für das dreißig 
Jahre währende und seinen Ruf begründende Wirken in 
Stuttgart betrachtet werden soll. 

Als im Jahre 1920 Ernst Schneidler die Abteilung für Ge- 
brauchsgraphik an der Kunstgewerbeschule in Stuttgart 
übernahm, herrschte ähnlich wie heute in der bildenden 
Kunst allenthalben das Chaos. Selbstverständlich machte sich 
der damals vorherrschende Expressionismus auch im graphi- 
schen Gestalten dieser Periode in ziemlich unerfreulicher 
Weise bemerkbar, um dann allerdings nach wenigen Jah- 
ren fast schlagartig wieder zu verschwinden, nicht ohne die 
damalige Nachwuchsgeneration in einer deprimierenden 
Unsicherheit zurückzulassen. In diesen nachrevolutionären 
Zustand ratlosen Tastens und Suchens, welcher seine Paral- 
lele in den zu Inflation und Umsturz drängenden wirtschaft- 
lichen und politischen Krisenzuständen hatte, mußte notwen- 
dig eine richtungweisende Kraft eingreifen. 

Kulturhistorisch betrachtet, war dies ein günstiger Augen- 
blick für den Beginn des Wirkens einer Lehrerpersönlich- 
keit, welche ihr Ziel klar erkannt hatte und dieses mit unbe- 
irrbarer Folgerichtigkeit kompromißlos verfolgte. Kurz zuvor 
war auch der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker begrün- 


_ det worden, was gewissermaßen Taufe und Namensgebung 


für einen Berufsstand bedeutete, der damals die Anfangs- 
stadien seines Werdens durchmachte und vorläufig nur im 
Bewußtsein weniger Zeitgenossen existierte. Angesichts die- 
ser Verhältnisse wird verständlich, daß in den ersten Zeiten 
viele Hindernisse weggeräumt und manches Vorurteil be- 
seitigt werden mußte, nicht nur innerhalb der Schule selbst, 
«sondern auch draußen in der Praxis, bis schließlich die Vor- 


bedingungen für die Wirksamkeit jener Pädagogik geschaf- 
fen waren, welche nach Jahren als Ergebnis das entstehen 
ließ, was als « Stuttgarter Schule» dann unbestritten in vor- 
derster Linie stand. Generationen von Schülern haben in- 
zwischen auf Grund der Schneidlerschen Erziehungsgrund- 
sätze im Laufe der eigenen Weiterentwicklung zu ihrer per- 
sönlichen Handschrift gefunden und das gebrauchsgraphi- 
sche Schaffen auf seinen vielen Teilgebieten im besten Sinne 
inspiriert und stilbildend beeinflußt. Was solchermaßen im 
Laufe der Jahre und Jahrzehnte als Frucht einer bestimmten 
künstlerischen Erziehungsmethode sich so eindrucksvoll 
offenbarte, läßt unmittelbar Rückschlüsse auf den Inaugura- 
tor derselben sowie deren bildende und schöpferische Im- 
pulse zu. 

Gegenüber den früheren Methoden der Kunsterziehung, 
deren Unfruchtbarwerden in den Nachkriegserscheinungen 
sich eindeutig erwies, stellte Schneidler die These auf, dem 
Schüler keine fertige Form mit auf den Weg zu geben, weil 
damit nach seiner Ansicht nur dessen spätere Entwicklung 
erschwert würde: vielmehr sollte die Lehrzeit dem werden- 
den Graphiker dreierlei mitgeben: Die Festigung seines 
künstlerischen und handwerklichen Könnens und Gewissens, 
weiterhin die Beweglichkeit seiner schöpferischen Phantasie 
samt einem lebendigen Forschungs- und Experimentiertrieb 
und schließlich das Streben nach dem Einfachen und Not- 
wendigen. Das waren die Grundregeln dieses Lehrgebäu- 
des - und sie haben sich bestens bewährt! 

Solche Schüler nun, die ihrer Anlage nach in Vollkommenheit 
den Typus des «Graphikers» repräsentiert hätten, waren 
natürlich Seltenheiten, und infolgedessen mußten die ge- 
schilderten Prinzipien in jedem Einzelfall bei ihrer Durch- 
führung variabel gehandhabt werden. Es mußte jeweils die 
besondere Veranlagung eines Schülers, sofern sie wertvoll 
und entwicklungsfähig schien, in sorgfältiger Bemühung ge- 
fördert und herauskristallisiert werden, und entsprechend 
der Vielzahl der verschiedenen Begabungstypen gab es in 
den Klassen auch die unterschiedlichsten Lehrmethoden und 
Erziehungsergebnisse. Die ganze reiche Fülle der graphi- 
schen Gestaltungsmöglichkeiten wurde oft zu gleicher Zeit 
von nebeneinander arbeitenden Schülern und Schülerinnen 
ausgeübt, und während die einen mit Pinsel oder Stift 
schwarz-weiß oder farbig um illustrative Wirkung sich müh- 
ten, andere wieder auf Holz- oder Linolschnitt, auf Litho- 
oder Radiertechnik sich schulten, war eine dritte Gruppe mit 
Naturstudien oder konstruktiv-abstrakten Problemen be- 
schäftigt. Wieder andere wählten die Setzer- und Drucke- 
reiwerkstätten zum zeitweiligen Aufenthalt, um dort, betreut 
vom Rat erfahrener Fachlehrer, die Feinheiten der Typogra- 
phie, der Reproduktion und der verschiedenen Druckver- 
fahren zu erlernen. 

Die gewissenhafte Schulung des künstlerischen Gefühls ge- 
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at 
mußte die Wallendins auf diesem Gebiet erst spate in rat 


Praxis erreicht werden. Wichtig erschien deshalb vor allen 
"Dingen, das künstlerische Gewissen zu wecken sowie die 
Sicherheit des Urteils darüber, was in diesem Sinne wertvoll 
und was schlecht sei. Gelang dies nicht, so bestand die Ge- 
fahr, daß die später mit Bestimmtheit auftretenden Entwick- 
lungskrisen, die - im Gegensatz zu jenen der Schulzeit - 
allein durchgestanden werden mußten, vielfach mit einem 
Versagen und Absinken des Betreffenden enden mußten. 
Das Zeichnen erfordert ein fortgesetztes fleißiges Trainie- 
ren; die Förderung der künstlerisch-ästhetischen Fähigkei- 
ten eine dauernde, vielseitige Anspannung der Phantasie. Die 
Schüler sollten nie an einer Aufgabe ermüden; deshalb wur- 
den von Anfang an unzählige malerische Studien gemacht 
nach Aufgabenstellungen, für welche jeder an einem Tag 
manchmal 10 bis 20 Skizzen anfertigte, bei deren Beurtei- 
lung das Hauptgewicht auf Komposition und Farbgebung 
gelegt wurde. Die von den einzelnen verwendeten Mittel 
entsprachen ihrer jeweiligen manuellen und seelischen Ver- 
anlagung. Viele hundert farbige und andere Skizzen sam- 
melten sich so im Laufe der Schulzeit an, von denen die be- 
sten am Schluß ausgewählt und vom Schüler in einer gut 
montierten Mappe ins Berufsleben mitgenommen wurden, 
um ihm später als selbstgeschaffenes Anregungswerk zu 
dienen. 

Diese in der Praxis bestens bewährte Methode wurde sinn- 
gemäß auch auf den Schriftunterricht angewendet, welcher 
im Ausbildungsprogramm eine wesentliche, gewissermaßen 
eine Mittelpunktsrolle spielte. Ausgegangen wurde hier von 
der Handschrift des Schülers, wodurch bei den von ihm ent- 
wickelten Schriften die eigene Wesensart und somit von 
vornherein eine individuelle Prägung in Erscheinung trat. 
Auf den Gesamteindruck des Schriftbildes wurde in den An- 
fängen sorgfältigst geachtet, und erst später, wenn hier die 
nötige Geschlossenheit und Sicherheit erreicht war, wurde 
an der Einzelzeile, am Wort oder Buchstaben gearbeitet. 
Mit unklaren Existenzen hat sich der Pädagoge Schneidler 
nicht abgegeben und hat solche immer von sich fernzuhal- 
ten oder auszumerzen gewußt. Es war ihm ein großes An- 
liegen, seine Schüler zu stets wandelbarer Aufgeschlossen- 
heit und anständiger, demutsvoller Arbeitsgesinnung zu er- 
ziehen. Routiniers, welche aus natürlichem Ehrgeiz durch 
Zuhilfenahme von Tricks oder Maniriertheiten ihrem Können 
vorausgreifen wollten, waren ihm zuwider, und solche be- 
kamen seinen Unmut zu spüren, was für manchen recht heil- 
sam gewesen ist. 

Es ist richtig, daß er es niemanden leicht gemacht hat; doch 
muß hinzugefügt werden, daß er gegen sich selbst am streng- 
sten war. Nur einen ganz bescheidenen Teil seines reichen, 
beinahe eifersüchtig behüteten graphischen Werkes bekam 
bis heute die Öffentlichkeit zu Gesicht. Sein außerordent- 
lich sensibles Verantwortungsgefühl und sein Wille, nur 
Letztgültiges dem fremden Blick zu zeigen, ließen ihn man- 
ches zurückhalten, was ihm-und mochte es in noch so inten- 
siver Arbeit entstanden sein — diese höchste Qualität nicht 
zu haben schien. 

Wenn Ernst Schneidler heute als einer unserer bedeutend- 
sten Schriftkünstler geschätzt wird und sein Ruf weit ins Aus- 
land gedrungen ist, wie es u.a. die Ausstellung in New 
York 1953 erwiesen hat, so ist das seinem nie versagenden 


Hesentlichen Teils seines Conta Werke dabsteiieh und 
in Fachkreisen sich der größten Wertschätzung erfreuen. 
Ein Fluidum, wie wir es aus den Handschriften alter Meister 
verspüren, die — wie er - den Schriftformen feinste Regun- 
gen abzugewinnen wußten, läßt uns die Hochkultur ihres 
Schöpfers erkennen. Als Werkschrift mit besonderen Vor- 
zügen und Eignungen schätzt der Fachmann die « Deutsch- 
Römisch», während die besondere Wirkung der «Ganz 
groben Gotisch » im Spiel des Hell-Dunkel und ihrer reizvoll- 
eigenartigen Konturen liegt. Mit fast handschriftlichem Cha- 
rakter fließt die « Legende » mit ihrem kalligraphisch so har- 
monisch gelockerten Schwung in schönster Bewegung da- 
hin, und als eine der erfreulichsten und bekanntesten Schöp- 
fungen des Meisters, den großen Vorbildern ebenbürtig, 
darf die « Zentenar-Fraktur » bezeichnet werden. Zum Schluß 
sei noch jene Schrift genannt, welche mit vollem Recht sei- 
nen Namen trägt, ein klassisch vollendetes Schriftbild er- 
gebend, wie es nur ein großer Könner zu schaffen vermag, 
die « Schneidler-Medidval ». Diese Schriften gehören zu den 
Marksteinen in der Entwicklungsgeschichte der modernen 
Typographie, und das graphische Gewerbe — und mit ihm 
der Berufsstand der Gebrauchsgraphik - zollen diesen Lei- 
stungen Ernst Schneidlers uneingeschränkten Dank und An- 
erkennung. 

Sein durch ein langes Leben hindurchgeführtes, eindring- 
liches Streben, aus der Erscheinung der Dinge ihr Wesent- 
liches herauszuschälen, hat sich kraft seines erfolgreichen, 
pädagogischen Wirkens in mannigfacher Spiegelung auf 
die Besten seiner Schüler übertragen, welche ihrerseits nun 
bereits wieder am Werk sind, den eigenen Schülern die wei- 
terwirkenden Ausstrahlungen ihres Lehrers zu vermitteln. 
Denn daß seine Methode, beruhend auf dem unablässigen 
Bemühen, den Charakter des Schülers in künstlerischer Hin- 
sicht zu formen, nie versagen oder veralten könne, das war 
die heilige Überzeugung des großen Vorbilds und Lehrers 
Ernst Schneidler. 

Niemals während seines Lebens hat er, dessen Bescheiden- 
heit keinem Geltungsbedürfnis Raum gab, Ruhm oder Ehrun- 
gen angestrebt. Allein durch die Unbeirrbarkeit, mit welcher 
er seine Sache vertrat und sein Lebenswerk vollendete, ist 
ihm alles zuteil geworden und hat sein Name diesen Klang 
erhalten, der ihm gebührt. Ein eigentümlicher Charakterzug 
seines Wesens war seine Zurückhaltung der Umwelt gegen- 
über, welche ihn nach seiner Pensionierung auch die Stille 
der Schwäbischen Alb aufsuchen ließ, um dort in beschau- 
licher Abgeschlossenheit weiter zu planen und zu arbeiten. 
Wie oft ist er gebeten worden, seine nur zum geringsten 
Teil bekannten Arbeiten wenigstens einem Kreis von wahr- 
haft Interessierten zugänglich zu machen; aber eine Scheu, 
die wir zu achten haben, ließ ihn immer wieder zögern, und 
erst das unentwegte Drängen seiner Freunde und Schüler 
vermochte gegen Ende letzten Jahres ihm die Einwilligung zu 
einer Gesamtausstellung seines graphischen undmalerischen 
Werkes abzuringen. 

Der Wille der Schicksalsmächte aber rief ihn nun hinweg 
auf eine andere Daseinsebene - zu anderen Zielen. 

Wir aber, mit dankbar bewegtem Gemüt, leben in Erwar- 
tung dessen, was die nunmehr für das Spätjahr 1956 ge- 
plante Gedächtnisausstellung uns Neues von seinem Schaf- 
fen - und damit vom Unvergänglichen seines Wesens - 
offenbaren wird. Robert Henry 


os 


N rpkarscewtigus: (pages en tan 
; les sen publicitaires que nous présentons 
te congus par Franco, Grigneint pour le 
sel magazine médical «Belleze d'Italia», édité a 


‘ iy 
Bien par ie laboratoires pharmaceutiques, 


_ Dompe, magazine dont Grignani ‚est depuis de 
“Tongues années le directeur artistique. En tant 
que réalisation d'un complexe tout @ fait homo- 
gene et orienté par des préoccupations bien 
__ définies, & savoir la réclame pour des produits 
pharmaceutiques, nous trouvons la l'exemple 
saiine volonté d'expression graphique nouvelle 
et d'un effort remarquable vers la forme et le 
mouvement. Tout en sachant que ces travaux ne 
“sont destinés qu'a une TAB speciale et eul- 
tivée, on retrouvera ici en Franco Grignani un 


artiste qu'aucune sorte de motivation materielle 


u Mae ie Are ae an Mi 


n’aménera jamais & faire des concessions faci- 

5 my Mes;s mais qui, nis un enthousiasme sincére et 

une discipline stricte, cherche constamment @ 

se renouveler et @ se perfectionner, en suivant 
les voies don graphisme d’avant-garde.- 


3 
Franco Grignani est originaire de Lombardie ob 
E: il naquit en 1908. C'est & Milan qu'il recut so 


_ formation artistique, consacree par un diplöme 


officiel d’architecte. Trés töt ie ‘se passionna 


\ ‘pour I peinture ‚et suivit avec grand intérét 
ee du mouvement futuriste. Il parti- 


an ces années de prépara- 
jticuses qu il se lanca dans 
graphique sur le, plan 
c mpte aujourd'hui parmi les 


nr Art.‘ 2 A 
lésormais son atelier & 


entreprises industrielles 


“ainsi qu’ä la Triennale de Milan. Vu a l’ec 


et commerciales recherchent aujourd'hui sa col- 


laboration artistique et des échantillons de ses 


travaux furent publiés dans des périodiques du 


monde entier. II fut invité a participer @ des cx- 


positions en France, en Suisse et en Hollande, 


heile 


européenne, il appartient aujourd'hui 4 cette 


_ élite des artistes publicitaires d'avant-garde ita- 


liens, qui incarnent de la facon la plus mar- 
quante et la plus pure la volonté de leur pays 
de s’exprimer par un style résolument progres- 


siste. Raimund Hrabak 


Georgy et Dorothea Stefula (pages 8-15) 


Les Stefula, un ménage d’artistes, s'harmonisent ° 


si heureusement dans leurs ceuvres que nous 


voulons les présenter ensemble. Il existe sans 
doute des différences, ainsi chez Dorothea Ste- 


fula les idées et le dessin sont plus fréles, mais 


tous deux savent rendre la sensation élémen- 


taire et vécue; tous deux savent voir le monde 
avec des yeux naifs et ingénus. Ils ont aussi en 
commun de savoir renoncer 4 cette maniére pri- 
mitiviste et déformante qui est celle des dessins 
d’enfants. Chez eux, pos d’infantilisme artificiel 
et voulu. Georgy Stefula se révéle en outre, 
dans ses illustrations en couleurs pour le livre 


d'images intitulé «L'Histoire de la Création», 


„comme un homme éclairé par une foi intérieure 


tres forte. Pour lui, l’eternel c'est la majesté 


puissante de la création. L’univers s'épanouit en 


des milliers de mystéres, et chaque animal a ° 


gardé au fond de ses yeux | innocence timide 


de la créature faite pour le Paradis terrestre. 

Stefula dispose d une grande richesse d inspira- 
N = 

tion, il aime aussi & réver, mais n oublie pas 


pour outant une ceriaine discipline. Il se «sur- 


veille» et reste consciemment & l'interieur d'un 
monde qui lui est propre et qu'il garde jalouse- _ 
& 
ment, Dorothea Stefula connait aussi le charme 
que confere l'ordre accepté. Les femmes, les - 
jeunes filles et les enfants qu'elle dessine obeis- 
sent ä des régles de vie trés disciplinées; Mais Ex 
chacune cache un malicieux lutin sous le ruban 
de ses cheveux et il suffit de les laisser un quart i! 
d’heure sans surveillance pour les voir se con- 
duire en conséquence. II en résulte un charme, 
pétillant, «l'eternel féminin» nous parle le — 
langage d'une taquinerie friponne. Mais nulle- oa 
part cependant n'émerge le masque du vice, et 


c'est la le caractére spécifique du style de Ma- : 


dame Stefula. La synthése nous parait particu: 
lierement remarquable. Donner une impression = 


de charme, sans tomber dans les banalités A ee 


les fadeurs parfumées, représente | 


ou: dans 
un équilibre trés recherche dans l'art public Gain 
taire. Que Monsieur et Madame Stefula possé- 

dent tous deux un temperament et un talent 
d'illustrateurs, c'est bien évident. Ils ont su 
créer un «charming people», qui est une joie 


pour l'ceil et pour le coeur, Anton Sailer 


F. H. K. Henrion, Londres (pages 16-25) 


Que ce soit dans la vie, dans le travail ou dons 
le jeu, Henrion donne toujours le maximum de 
lui-mame. C'est un de ces personnages dynami- 
ques dont la présence dans un bureau ou dans 
une «party» éléve d'une facon ou d'une autre 
la température ambionte et fait que les autres 
se sentent vivre plus intensément par cette vita- 
lité qu'il rayonne autour de lui. C est un vorace, 
ence sens que toute chose a été crée pour qu'il 
tout étre, homme ou 


en fasse l'expérience, 


femme, pour sa joie intérieure. Cette passion 


B, Be ses associations d'idées, le sens d'une juxta- 


Enten quasi surréaliste ov l’addition prend la 
tou- 


clas d'une multiplication. Son regard, 


nd Sant insolite le lieu commun et dramatique 
_ Pinsolite - mais un dramatique tempéré par 
> lesprit et la poésie. 
On a dit d’Henrion que c’était un « dessinateur 
litteraire» et il y a la quelque chose de vrai. 
-_ Il aime les mots, écrits oy parlés, et cela en 
ie trois langues ou plus. II est. lui-méme un élo- 
"quent interpréte de ses propres idées, osant 
méme parler en public dans sa langue d'adop- 
tion devant des sociétés savantes londoniennes. 
i Il est ainsi l'un des plus utiles propagandistes 


‚au service de sa profession, réle’ qui lui a valu 


1, un siege depuis de longues anndes au Conseil 
” 3 de’ la «Society of Industrial Artists» et qui le 
Ae; ménera certainement encore plus haut. Son 

godt de la presentation limpide determine 


foute son ceuvre graphique: annonces de presse, 
affiches ou emballages. Le message reste tou- 
jours clair, méme si le véhicule de ce message 
est parfois surprenant. L'un de ses anciens col- 
laborateurs a écrit G son sujet: «Dans un méme 
modéle, il intégre le mot et l'image avec une 
égale maitrise, en faisant de telle sorte que 
chacun de ces facteurs donne ä l'autre une 
Fr signification nouvelle et originale.» La plus 
 réussie de ses synthéses de mots, d'images et 

d' objets fut celle qu'il présenta pour une pé- 

riode beaucoup trop courte dans ce delicieux 

_—__—s pavillon agricole, fleuron de l’exposition de la 
«South Bank» lors du Festival of Britain 1951. 

Il avait trouvé le moyen de rassembler l& tous 

” les éléments essentiels de la vie & la campagne 
en Angleterre depuis les oiseaux et les insectes 
jusqu'aux associations féminines et aux séances 
de couture collective, en passant par les récol- 


_ tes et les bestiaux, et tout cela dans un style 


qui fascina les citadins et réussit méme & satis- 


— faire les habitants de la campagne, surpris. de 
ER _ découvrir tout G coup la poésie de leur propre 


existence. 


P 


ve ar st 
ide, “une elegante 


un vaste atelier-studio ou il peut Ronee : 


« parties », une famille en pleine croissance be 
avec, @ cette heure, deux turbulents garcons et 
| une trés jolie femme, elle-méme sculpteur, écri- Er: 
vain et son meilleur critique. Pour tenir ce train 
de maison, Henrion a récemment fait son entrée 


dans une grande agence publicitaire ae 


directeur artistique et maintenant il passe la 


moitié de son temps en conférences et réunions 


de comités, ce qui nest pas sans alarmer ceux 


de ses amis qui se demandent combien de 


temps il pourra poursuivre des activités aussi 


multiples sans perdre son effervescence juvénile. 


= ‘Paul Reilly” 


Photographie subjective (pages 26-33) 


* Face a l’extraordinaire développement-que con- 


nait de nos jours la photographie, il est bon et 


rassurant que de temps a autre paraissent des 


ouvrages qui étudient sérieusement les compo- 


santes esthétiques de l'art photographique. Au 
nombre de ces ouvrages il faut compter le livre 
paru récemment & Munich aux éditions du Brü- 
der Aver Verlag et intitulé « subjektive fotogra- 
phie 2», dont nous reproduisons ici quelques 
exemples caracteristigues. Cet ouvrage est pré- 
senté par le Professeur Dr. Otto Steinert de Sar- 
rebruck. Il offre aU. lecteur non seulement une 
excellente sélection de 112 photographies par- 
faites et significatives, mais aussi un avant-pro- 
pos en forme d'essai, oü le Dr. Steinert analyse 
= composantes esthétiques de la photographie 
et les possibilites du avail photographique a 
son niveau le plus élevé. On lira avec non 
moins de profit la postface signée Eisenwerth 
- il s'agit du Professeur d'histoire de l'art Dr. 


J. A. Schmoll - qui, en soulignant ‘les aspects 


sociologiques, donne un apercu historique trés 


intéressant sur les étapes et le développement 


artistique de l'activit& photographique. En fa- 
veur d'une. utilisation plus efficace des moyens 
que la photographie met a 
message publicitaire, les points de vue défendus 
dans ce livre méritent tout particulierement l’at- 


tention des professionnels de la publicite. 


„ Ludwig Ebenhöh 


. 


Curieux signes abréviatifs du mot: et 


(pages 34-35) ?- 
Il y a quelque temps dejä, la fonderie Yasakeie va; 


phique D. Stempel de Franefort-sur-Ie-Mein a 


venter sans cesse de nouvelles pee oe! 


la disposition du 


_ driers muraux de cette année, < 
, Meek < 


grand charme graphique, et avi ne sont pas 


sans se hausser parfois au plus haut niveau | 


artistique. 3 : Eberhard Hölscher 
ki ; : a a ar x is | 
_ Calendriers (pages 36-43) weg ao F 


II fut un temps o¥ le calendrier ira repre- 
sentait l'une des spécialités les moins re 
de l'art appliqué, car c'est un domaine ov le 
graphiste jovissait encore d'une-liberté créatrice 
quasi totale. Depuis Iöndteraps déja et speciale- 
ment depuis la derniöre guerre, cette heureuse 
situation a subi une évolution radicale; sup 
examen critique des calendriers de ces demnie- 
res années impose cette premiére constatation : 
qu'on ne confie plus que rarement au graphiste 

la täche de créer un - itendeieh original. Ce- ha 
pendant le calendrier mural en tant que tel na 
rien perdu de son importance sur le plan publi- — 
aitaies, ce que prouve amplement la multipli= : 
cité des calendriers édités chaque année par le 
commerce, l'industrie et les entreprises graphi- 
ques. Mais si om les étudie du point de vue de N 
leur valeur graphique et artistique, on a peut = 
que regreiter, & quelques exceptions pres, Vab- 3 
sence presque complete de toute recherche de 
formes nouvelles ou Rens On shoeing 


ainsi que dans la grosse maj 


d'exploiter -adroitement | les 


~ 


1 je ne peintre moderne 


pase: orienter unilaterale- 


me de l'art 


inte il s Sattaqus & | presque 


 croquis les ‘impressions visuelles sont filtrées 


‘por une 


intelligence critique. On croirait 


ae «réflexion — intérieure» a classé et or- 


~ donné les choses. De larges surfaces tourmen- 


RA 


fees sont traitées @ grands traits, l'accent est 


mis sur Vessentiel, des détails d’apparence se- 
-condaire recoivent leur pleine signification. 
_-L'important reste toujours la concentration de 
‘Ta forme et c'est grdce a cette srédcctpafion 
_ qu’Ernst Weil a trouvé sans le vouloir un style 

personnel. La grace trés REN avec laquelle 

il dessinait des illustrations pour la presse attira 
‚dejä sur Ninlabsniion il y a quelques années. 
Malgré la simplicité des moyens techniques du 


_ journal, tous ces dessins gardent un niveau in- 


eer’ rs 
7 


che 4 une BE Spree ee En fin de 


compte, peu importe qu’il ait devant lui un 


«pittoresque» port de péche ou les lignes so- 


bres d’une construction industrielle. Son crayon 


semple étre un aimant qui n’attire sur le papier 
que les traits essentiels, concentration de la 
realite. S’il s'agit d’obtenir un effet puissant en 
noir ef blanc, ni les idées ni la vigueur fulgu- 
rante de l'exécution ne lui. manquent. Ernst 
Weil n'a pas peur d’y toucher Et a coup sor il 
est amoureux de ce monde qui est le nötre, 
beaucoup plus que ne le permettent aujourd'hui 
les régles strictes du code de l’art moderne. Il 
est certain que nous sommes en droit d’attendre 
encore beaucoup de son intelligence impermé- 
able au snobisme. Anton Sailer 
El arte en la calle (pages 50-53) 

Inviter peintres et sculpteurs G donner une 
séance de gala comme décorateurs de vitrines 
représente aujourd'hui l'un des stratagémes fa- 
voris de la publicité. Et puisque décorateurs et 
commergants discutent Gprement le pour et le 
contre de ce petit jeu, il nous semble opportun 
d’attirer l’attention sur l’exemple donné en 
Argentine par les magasins de nouveautés Har- 
rods qui depuis 13 années font appel a des ar- 


tistes en renom pour décorer leurs vitrines au 


début de la saison. 


_ chandise, c'est pour la maison qu'elle font de la 


nostalgie des Jointains. 


A) 
ER : 


Sans doute ces décorations aa en Nam 


gal 
réclame. Mais ce sont de puissants « accroche- — 


regards» et toute la ville en parle. Que de- 


mande de plus un directeur publicitaire? 
Il est amusant, et méme instructif pour les spé- _ 


cialistes, de voir comment ces artistes ont cher- 


che & placer Ia marchandise sous un jour fae 
vorable, et méme, comment tous leurs spirituels _ 


phantasmes et parodies, par des détours inat- 


tendus, contribuent au «sales appeal ». Au lieu 


de mettre en valeur de fagon flatteuse la mar- 


chandise elle-méme ou de la présenter comme 


sur un plateau, ils recherchent les mobiles plus 


secrets qui déclanchent la decision d'acheter: la 


joie du printemps revenu, du doux «far niente», 


du jeu des sexes, de la beauté féminine, et la — 


Et ne vaudrait-il pas la peine d'étudier sérieuse- 
ment l'influence décisive qu'une nouvelle robe 
ou un nouveau chapeau peut avoir parfois sur u 
la joie de vivre ou un amour heureux, sur la j 


réussite d'un voyage ou d'une carriere? “se 
Alf. Kayser ‘ 


Übersetzer: A, Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 


NST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 7.März: Solingen, Japanische Graphik; 11.bis 25. März: 


_ Das Bild der Bronzezeit 
Bis 11. März: Nürnberg, van-Gogh-Ausstellung 


Städten aufgegliedert ist, so daß hier der Benutzer die M 


lichkeit hat, künstlerische Mitarbeiter aufzufinden, die inner- 


halb seines eigenen engerenWirkungsbereichesansässig und 


für ihn leicht erreichbar sind. Der zweite Teil des Verzeich 
Bis 11. Marz: München, Kollektionen lebender Münchner nisses enthält die Namen aller Mitglieder des Bundes Deut- 
‚Künstler (Städtische Galerie) scher Gebrauchsgraphiker e. V. in alphabetischer Reihen- 2. 
Bis N - März: Bochum, Städtische Kunstausstellung: Schwe- folge, so daß der Benutzer hier alle jene künstlerischen Fach- ; 
: dische Maler kräfte nachschlagen und auffinden kann, die ihm schon na- ; 
| Bis 18. März: München, Angewandte Kunst mentlich bekannt sind und deren Anschriften er sucht. Dieses x " 
Bis Ende März: München, Krippenschau (Bayerisches Natio-_ neue und handliche Mitgliederverzeichnis wird also den Auf- ie 
j _ nalmuseum) traggebern und Werbungtreibenden aus den Kreisen der x 
| Bis Ende April: Wiesbaden, « Alte Kunst am Mittelmeer » deutschen Wirtschaft und den Behörden ein wertvolles prak- er 
4. März bis 14. April: Hannover, Frühjahrsausstellung des tisches Hilfsmittel bei der Auswahl und Suche nach geeigneten er 
Kunstvereins künstlerischen Mitarbeitern an ihren vielfältigen Aufgaben a 
24. März bis 3. Juni: München, Frühjahrsausstellung des Be- auf denGebietenderangewandtenGraphikundFormgebung ; a 
rufsverbandes bildender Künstler sein. Es kostet einschließlich Porto DM 3,- und ist durch die Ge- vi 
25. Marz bis 17. Juni: Wiesbaden, «Figur», Ausstellung schäftsstelle des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker e.V. aA 
moderner Plastiken in München 2, Ottostraße 9 zu beziehen. 
März: Köln, Hahnentorburg: 5 junge französische Maler “a 
März: Bonn, Bernhard Heiliger: Plastiken und Handzeich- Es ist zweifellos ein verdienstvolles Unterfangen, daß die 1? 
nungen ARANI VERLAGS-GMBH, BERLIN den Zeichner GEORGE 2 
März: Leverkusen, Ausstellung « Cartier-Bresson », Schloß GROSZ durch die gleichzeitige Veröffentlichung von R 
Morsbroich zwei gut ausgestatteten Buchwerken wieder in das Blick- 
März: Wuppertal, Kollektiv-Ausstellung Theo Kerg, Paris feld der deutschen Öffentlichkeit gerückt hat. Sein schon 
März: Rheydt, Wechselausstellungen alter und never Kunst damals berechtigtes Aufsehen erregender «SPIESSER-SPIE- 
März: Essen, Deutsche und französische Malerei des 19. und GEL» erschien erstmalig im Jahre 1925, und man hat nun 
20. Jahrhunderts, Villa Hügel: Essener Münsterschatz und heute, nach 30 Jahren Gelegenheit, diese rasante und ver- 
Ausstellung « Industrieform ». Folkwang-Museum:Foto-Aus- nichtende Demaskierung des deutschen Spießertums auf 
stellung Renger-Patsch seine künstlerische und ethische Substanz hin zu überprü- 
März: Mannheim, Städtische Kunsthalle: Plastiken und fen. George Grosz besteht nach wie vor als ein hervor- 
Zeichnungen von Henri Laurens. Deutscher Werkbund: ragender Zeichner, hat sich aber seitdem künstlerisch ge- 
«Die gute Form» wandelt, während demgegenüber der Spießer sein Gesicht 
März: Stuttgart, Staatsgalerie: Alte und neue Meister kaum gewandelt hat und scheinbar ein unausrottbares Ele- 
März: Braunschweig, Rolf v.d.Lenne (Schweiz): Bildtep- ment der menschlichen Gesellschaft bleibt. Der zweite Band, 
piche. Gesamtdeutsche Wanderausstellung: «Farbige Gra- «Ade, Witboi», enthält 65 schwarze und 20 farbige bisher 
phik 1955 » unveröffentlichte Zeichnungen, die den ersten Band teil- 
März: Freiburg i. Br., Augustiner-Museum: Mittelalterliche weise ergänzen und darüber hinaus einen vortrefflichen 
Kunst am Oberrhein — Altes Kunsthandwerk - Schwarzwäl- Querschnitt durch das Gesamtschaffen des heute in New 
der Heimatkunst — Sonderausstellung « Passion » York lebenden Künstlers geben. Eingeleitet wird dieser 
10. März bis 29. April: Hamburg, Picasso-Ausstellung Band durch einen kurzen Essay von WALTHER G. OSCHI- 
Der Chef 
und sein Freund 
„Ich stehe schon seit vielen Jahren in Geschäftsverbindung mit 
E Brönners Druckerei. Es ist nicht etwa Sache der Gewohnheit, 
sondern ich bekomme immer genau das, was ich brauche - und 
einen guten Kundendienst. Glauben Sie mir, es ist in jeder 
Beziehung einVergnügen, mitBrönnersDruckerei zu arbeiten.” 
Brönners Druckerei, Inh. Breidenstein, Frankfurt/M., Stuttgarter Straße 20-22, kd 
Fernruf 30101, Fernschreiber 041-1964, Telegramm: Umschau Frankfurtmain 
Buchdruck » Tiefdruck - Offsetdruck - Buchbinderei - 560 Mitarbeiter (ng 
Bir: ; 57 


Ich spare Zeit und Geld, denn seit ich 
,antiskope’’, kann ich mehr leisten, 
bequemer übertragen und von der 
kleinsten Skizze die Wirkung des 
großflächigen Plakats ersehen ! 


LIESEGANG ANTISKOP II — das preis- 
werte Zeichen-Episkop vergrößert 
senkrecht oder waagerecht bis zur 


15-fachen Größe. 
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LEWSKI, der in sehr präziser Form einen knappen Abriß 
der menschlichen und künstlerischen Entwicklung von Ge- 
orge Grosz gibt und sehr mit Recht in erster Linie seine 
zeichnerische Bedeutung wertet. Wenn Oschilewski Grosz 
in den Kreis der großen europäischen Karikaturisten ein- 
reiht und hier auch Heinrich Zille nennt, so ist es aller- 
dings nicht ganz verständlich, warum er nicht auch Thomas 
Theodor Heine zitiert, der ein ebenso hervorragender 
Zeichner und erbitterter Feind des deutschen Spießertums 
war. Der SPIESSER-SPIEGEL kostet 12,80 DM und der Band 


ADE, WITBOI 19,80 DM. Beide Bände haben das Format 
19x25,8cm und sind in Ganzleinen gebunden. E. H. 


Die Zahl der dem Humor oder der Karikatur gewidmeten 
Bücher ist in letzter Zeit geradezu lawinenartig angewach- 
sen, so daß einem bisweilen etwas bänglich vor dieser 
Hausse wird, zumal auch viele dieser Bücher keineswegs 
Anspruch auf Qualität erheben können. Das trifft allerdings 
auf zwei im GERHARD-STALLING-VERLAG in OLDEN- 
BURG/HAMBURG erschienene Bücher nicht zu. «KON- 
RAD, SPRACH DIE FRAU MAMA » lautet der Titel des er- 
sten Buches, das 320 Karikaturen enthält, die sich um die 
Person und das Wirken des Bundeskanzlers gruppieren. Es 
ist ein im Grunde gutartiges Buch, da sein Herausgeber, 
DR. WALTHER FREISBURGER, offensichtlich und wohl mit 
guter Absicht alle bösen Karikaturen aus dieser sonst recht 
amüsanten Sammlung ausgeschieden hat. Es ist auch in- 
zwischen schon weithin bekannt geworden und hat 
sicherlich reißenden Absatz gefunden. Sein Preis ist 
12,80 DM. Gehaltvoller und aufschlußreicher will uns der 
zweite Band erscheinen, der sich «DUELL MIT DER GE- 
SCHICHTE» betitelt und von GEORG RAMSEGER heraus- 
gegeben wurde, von dem auch die knappe und präzise 
Einleitung stammt. Hier geben sich 21 heute noch lebende 
Karikaturisten ein munteres Stelldichein und sind mit teil- 
weise ganz ausgezeichneten Blättern vertreten, die biswei- 
len noch in die Anfänge des Hitler-Regimes zurückdatieren. 
Hier erhält man also wirklich einen Einblick in den verwor- 
renen Ablauf des Zeitgeschehens. Nicht ganz glücklich ist 
allerdings bei beiden Büchern die Bildanordnung, die unter 
einer gewissen Unübersichtlichkeit leidet. Manche vortreff- 
lichen Blätter sind zu klein und demgegenüber wieder ma- 
Bigere zu groß wiedergegeben. Hier fehlt es an den richti-, 
gen Maßstäben. Aber solche kleinen Schönheitsfehler wer- 
den sich künftig vermeiden lassen und dadurch das Vergnü- 
gen an diesen Büchern noch erhöhen. Auch der letztge- 
nannte Band kostet 12,80 DM. 


Es ist erfreulich, daß es in unserer Zeit des geradezu unge- 
heuerlichen Verschleißes von Photos durch die Zeitungs- 
und Zeitschriftenpresse und die damit zwangsläufig sich 
ergebende Popularisierung und Entwertung dieses techni- 
schen Mittels noch einige wenige Persönlichkeiten gibt, die 
sich ernsthaft um neue photographische Ausdrucksmöglich- 
keiten bemühen und zu beweisen versuchen, daß ein photo- 
graphisches Bild durchaus das Ergebnis eines wahrhaft 
schöpferischen Prozesses sein kann. Unter diesen Vor- 
kämpfern steht in erster Reihe HEINZ HAJEK-HALKE, der 
vor kurzem als Lehrer für das Fach der künstlerischen 
Photographie an die Berliner Hochschule für Bildende 
Künste berufen wurde und von dem der ATHENÄUM-VER- 
LAG in BONN ein umfängliches und großformatiges Buch- 
werk herausgebracht hat, unter dem Titel «EXPERIMEN- 
TELLE FOTOGRAFIE». Es enthält eine äußerst sehenswerte 
Folge von Arbeiten dieses ständig experimentierenden und 
neue Wege suchenden Lichtbildners, die, wie er selber 
sagt, «nicht die Ausbeute reizvoller Zufälligkeiten, sondern 
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das Ergebnis langer Versuchsreihen sind», also typische 
Beispiele sogenannter «Lichtgrafik », wie der Kunsthistori- 
ker Franz Roh dieses Gebiet der Bildgestaltung einmal so 
treffend genannt hat. Auch das Nachwort von Robert 
d’Hooghe über «Das schöpferische Element in der Fotogra- 
fie» ist äußerst lesenswert und gibt weitere Aufschlüsse über 
Hajek-Halke und die Entwicklung und Zielsetzungen der 
experimentellen Photographie. Das dreisprachige Buch mit 
seinen deutschen, englischen und französischen Texten, 
Legenden und sachlichen Angaben kostet 24 DM. ar 


Die « HOW TO DO IT» Serie der STUDIO PUBLICATIONS 
IN LONDON UND NEW YORK ist vor kurzem durch ein 
neues und «DECORATIVE MAPS» betiteltes Verlagswerk 
bereichert worden. Seine Verfasserin ist HEATHER CHILD, 
die in diesem gut ausgestatteten und gedruckten Buche 
einen von großer Sachkenntnis zeugenden und aufschluß- 
reichen Überblick über die vielfältigen Verwendungsmög- 
lichkeiten der sogenannten Bildkarten und weiterhin auch 
eine Einführung in ihre handwerklich-technischen und künst- 
lerischen Darstellungsmöglichkeiten gibt. Das sehr empfeh- 
lenswerte Buch enthält zahlreiche und zum Teil auch far- 
bige Wiedergaben solcher Bildkarten, und zwar fast aus- 
schließlich aus dem englischen Wirkungsbereich. Bei einer 
eventuellen Neuauflage würde sich empfehlen, dieses an 
sich sehr gute Anschauungsmaterial noch durch Hinzu- 
nahme weiterer Bildvorlagen aus dem übrigen Europa, wie 
etwa durch manche sehr schönen französischen Arbeiten 
zu bereichern, wodurch dieses instruktive Buch sicherlich 
noch an Wert gewinnen würde. Sein Preis ist 25s. E. H. 


Die Zahl der Bücher, die in den letzten Jahren in Deutsch- 
land und Amerika herauskamen und die der Schrift und 
ihrer künstlerischen Gestaltung gewidmet waren, ist schon 
so groß und sie sind auch so ungleichwertig, daß man heute 
bereits jedem neuerscheinenden Fachwerke dieses Themen- 
gebietes mit einer gewissen Skepsis begegnet. Diese Vor- 
sicht ist allerdings nicht angebracht bei einem ebenso volu- 
minösen wie großformatigen Buche (34x24 cm), das unter 
dem Titel «DEUTSCHE SCHRIFTKUNST» im VEB-VERLAG 
DER KUNST IN DRESDEN herausgekommen ist. Sein Ver- 
fasser ist ALBERT KAPR, ein früherer Schüler des kürzlich 
verstorbenen Schriftkünstlers Ernst Schneidler, der hier den 
«Versuch einer historischen Darstellung» unternimmt und 
der auch eine wirklich vortreffliche Arbeit geleistet hat. Er 
wirkt heute als Professor an der Hochschule für Grafik und 
Buchkunst in Leipzig, hat aber als gelernter Setzer von der 
Pike auf gedient und besitzt somit den erforderlichen Kon- 
takt zur Praxis, was auch seinem durchaus nicht einseitig 
künstlerisch orientierten Buche absolut zugute kommt. 
Selbstverständlich bleibt auch ihm als Autor eines solchen 
Werkes nichts anderes übrig, als an Hand vorbildlicher Bei- 
spiele die Entwicklung des europäischen Schriftschaffens 
aufzuzeigen, aber er tut es mit künstlerischem Taktgefühl 
und ohne jede beengenden Scheuklappen, indem er aus 
diesem reichen Bestande alter und neuzeitlicher Schriftfor- 
men und Drucktypen ohne Vorbehalte nur das Beste und 
Wertvollste auswählte. Von sicheren historischen Kennt- 
nissen zeugt auch sein umfänglicher Begleittext, der wohl 
erstmalig in dieser umfassenden Form die Entstehung der 
Schriftformen in enger Verbindung mit der gesellschaft- 


Die amerikanische, unkonventionelle aber durch- 

dachte Rosenthal Form »E« wurde von Raymond 

Loewy gestaltet, Margret Hildebrand entwarf den 
Dekor »Fröhliches Spiel«. 


Die Vasen der neuen Linie der Rosenthal-Kunstab- 
teilung sind lebendig, beschwingt geformt und zum 


Schenken fertig in eine Klarsichtpackung gegeben. 
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KREPP. - Die Vorteile liegen auf 
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lichen Entwicklung darzustellen versucht. Die Ausstattung 
dieses Buches ist gut und gediegen, und auch die drucktech- 
nische Wiedergabe der zahlreichen Bildvorlagen läßt kaum 
einen Wunsch offen, so daß es als Lehrwerk und zum Stu- 
dium den schriftkünstlerisch interessierten Kreisen nur emp- 


fohlen werden kann. lan 


Von WALTHER G. OSCHILEWSKI ist vor kurzem in der 
ARANI-VERLAGS-GMBH IN BERLIN ein schmales bro- 
schiertes Büchlein erschienen, das sich unter dem Titel 
« AUFF UNSER GNEDIGS ERFORDERN UND BEGEREN » 
mit der Person und dem Wirken von HANS WEISS, BER- 
LINS ERSTEM BUCHDRUCKER, beschäftigt. Der Verfasser, 
ein bewährter Kenner und Spezialist der Geschichte des 
deutschen Buchdrucks vermittelt dem Leser auf Grund ge- 
sicherten Quellenmaterials einen umfassenden Einblick in 
die Tätigkeit dieses Berliner Erstdruckers und darüber hin- 
aus zugleich auch in die Historie der Zeit, in der er wirkte. 
Oschilewskis kritische Studie mit ihren sechs Bildwieder- 
gaben kostet 1,50 DM und wird sicherlich in den Kreisen 
des graphischen Gewerbes zahlreiche interessierte Leser 
finden. Eh. 


Ein ausgezeichnetes Lehrwerk der keramischen Kunst ist 
das im VERLAG ERNST WASMUTH IN TÜBINGEN erschie- 
nene Buch «DIE FORMEN CHINESISCHER KERAMIK » von 
THOMAS DEXEL. Der Verfasser unterzieht in diesem Buche 
die chinesische Keramik von ihren frühesten Anfängen an 
bis zum 18. Jahrhundert einer ebenso umfassenden wie 
gründlichen Betrachtung, wobei er insbesondere die for- 
malen Wandlungen der Gefäße im Ablauf der einzelnen 
Entwicklungsepochen einer sehr eingehenden Untersuchung 
unterzieht. Er veranschaulicht seine Ausführungen nicht nur 
an Hand zahlreicher Wiedergaben bester keramischer Er- 
zeugnisse Chinas, sondern vor allem auch durch eine 
ebenso reiche Folge schematischer Umrißzeichnungen, die 
über den Prozeß der verschiedenen Formwandlungen deut- 
lich Aufschluß geben. Es ist also ein Buch, das nicht nur 
Sammler und Wissenschaftler interessieren, sondern vor- 
nehmlich auch den heutigen Keramikern bei ihrer formge- 
staltenden Arbeit mancherlei Anregungen geben dürfte. 
Das über 200 Seiten umfassende Buch im Format 2227 cm 
enthält neben 96 Textseiten insgesamt 80 Bildseiten mit über 
200 Abbildungen und ferner auf 48Seiten die schon er- 
wähnten Umrißzeichnungen. Es kostet in Ganzleinen 48 DM. 

E:H: 


DER C.-BERTELSMANN-VERLAG IN GÜTERSLOH hat GER- 
HART HAUPTMANNS heute schon klassische Meistererzäh- 
lung «DER KETZER VON SOANA » in einem neuen Ge- 
wande herausgebracht. Sie ist auf einem schönen Papier 
gedruckt und repräsentiert sich in ihrem von einem Schu- 
ber gehaltenen roten Lederbande angenehm und würdig 
dem Auge des Lesers. Ihren besonderen Akzent aber er- 
hält sie durch die zahlreichen und in einem gelblich gebro- 
chenen Rötelton wiedergegebenen Illustrationen von Ger- 
hard Ulrich, die sich in kongenialer bildhafter Ausdeutung 
der Dichtung trotz ihrer das Buchformat zuweilen fast 
überschreitenden Größe dennoch dem Texte organisch und 
sinnvoll eingliedern. Also einem diesem Meisterwerke ent- 
sprechende Buchpublikation von bibliophiler Haltung, die 
sich vorzüglich für Geschenkzwecke eignet. East 
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: 'sdruckerei eine GEDACHTNISAUSSTELLUNG ZUM 
GEBURTSTAGE des im Jahre 1945 in den USA verstor- 


-benen deutschen Buchkünstlers HUGO STEINER-PRAG. Aus 


dem gleichen Anlaß erschien als Festgabe eine Broschüre 
im Rahmen der Biblos-Schriften unter dem Titel «HUGO 
STEINER-PRAG». Freunde und Fachspezialisten würdigten 


_ in ihr das künstlerische Schaffen des Verstorbenen, der auch 


selber mit kleinen Prosaschriften zu Worte kommt, und be- 
sonders wertvoll ist der bibliographische Teil, der über den 
ungewöhnlichen Umfang und die Weite des Lebenswerkes 
von Hugo Steiner-Prag Aufschluß gibt. Es handelt sich hier 
also um eine durchaus dankenswerte und sogar wertvolle 
Publikation, die um so begrüßenswerter ist, als Hugo Steiner- 
Prag durch seine Ubersiedlung nach Amerika dem Blickfeld 
Deutschlands entrückt wurde und hier so ziemlich in Verges- 
senheit geraten ist, was er nicht verdient. Nur in einem 
Punkte sind wir mit dieser Broschüre nicht ganz einverstan- 
den. Hugo Steiner-Prag wird hier als eine der führenden 
Persönlichkeiten in der neuen deutschen Buchkunst gewür- 
digt, was aus heutiger Sicht gesehen nicht ganz zutrifft, wenn 
man rein künstlerische Kriterien an sein illustratives und 
buchkünstlerisches Schaffen legt. Seine größeren und un- 
bestreitbaren Verdienste liegen im Organisatorischen und 
in seinen unermüdlichen propagandistischen Bemühungen um 
die deutsche Buchkunst, die er durch Ausstellungen oder 


auch publizistisch wie kein zweiter gefördert hat. Diese 


rreichischen Staatsdruckerei in Wien in den Räumen 


richtige Licht rücken. 


NEUE SCHRIFTEN. Voll auf dem Kegel steht die reizvolle 


Schreibschrift «Constanze», trotz ihrer kontrastreichen 
Schwünge ist sie ohne Überhänge gegossen. Den Wirkun- 
gen, die hier schon mit einer Initiale erzielt werden, kann 
sich das Auge nicht entziehen. Der Entwurf stammt von 
Joachim Romann, und er hat seiner « Constanze » eine Liebe 
angedeihen lassen, die sie als ideal für gepflegte Druck- 
sachen erscheinen läßt. (Schriftgießerei Gebr. Klingspor, 


Offenbach a.M. ASS: 


ALDUS UND PALATINO sind zwei Schriften, die Hermann 
Zapf geschaffen hat. Beide werden in ihrer Wirkung und 
Verwendung im Werksatz vorbildlich gezeigt. Es sind Schrif- 
ten, die für die Freunde des schönen Buches vorzüglich ge- 
dacht sind. Sämtliche Grade werden auch von der Linotype 
GmbH. als Matrizen für die Setzmaschine geliefert. (Schrift 
gießerei D. Stempel AG, Frankfurt am Main.) A.S. 


MALTECHNIK. Die «Zeitschrift für Maltechnik » ist wieder 
erstanden. Vom Maler-Handwerker bis zum Kunstexperten 
werden ihre Informationen hochwillkommen sein. Die Hefte 
wollen auch als Forum des Erfahrungsaustausches dienen. 
(«Maltechnik», Technische Mitteilungen für Malerei und 
Bildpflege. Verlag Georg D.W.Callwey, München.) A.S. 


DRUCKFARBENFABRIKEN 


GEBR. SCH MIDT GMBH 


FRANKFURT/M KOLN/RH BERLIN FLOMBORN/RHH 


Ein Fest ohne Farben und strahlenden Glanz? Wer wirbt, will frohmachende Wünsche erwecken. Farben sollen die Blicke zuallererst sammeln — 


ein Fest für die Augen müssen sie sein, denn Augen lieben den Glanz. 
GS-Brillant-Glanzfarben erzeugen Farbe und Glanz in einem Druckgang. Sie verleihen den Bildpartien eine stärkere Plastik und Farbfrische. 


Raster- und Vollflächen erstrahlen in leuchtendem Farbton. 
Fachleute hahen seit Einführung der Brillant-Glanzfarben übereinstimmend Druckleistung und Druckeignung, Farbkraft und 


Glanzwirkung als hervorragend gelobt. ; 
Der Beweis für die Werbekraft der GS-Brillant-Glanzfarben sind die ungezählten Werbeprospekte, Kataloge und repräsentativen 


Zeitschriften, die bisher mit ihnen gedruckt wurden. 
GS-Farben besitzen gleichbleibende Güte und Qualität. 
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Geräuschlos bewegt sich 
die Katze auf ihren Samt- 
pfoten, die VESPA schnurrt 
geräuscharm dahin. Sie ist 
der Motorroller mit dem 
ausgesprochen guten Ton. 
Wußten Sie, daß eine 
Katze kein Schlüsselbein 
hat? Wissen Sie auch, duß 
die VESPA keine Kardan- 
welle oder Kette hat, son- 
dern die Motorkraft direkt 
auf das Hinterrad über- 
trägt? So spart die VESPA 
Kraft und Sie Benzin- 
kosten. Die neve VESPA 
hat 10-Zoll-Räder. 


Nicht lange probieren 
Gern sendet Ihnen Prospekt Nr. 65 


VESPA MESSERSCHMITT, AUGSBURG IV/H 
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SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRIK 
HEILBRONN-BOCKINGEN 


Schaustücke für die Markenartikel-Industrie, auch mit Beleuchtung, 
Blink und Bewegung * Karton- und Kartonhohlbuchstaben 
Fordern Sie bitte unseren Vierfarbkatalog an! 
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HUNDERT JAHRE Westermanns Monatshefte. Wir möch- 
ten nicht säumen, dieser noblen Zeitschrift, die sich selbst 
immer treu geblieben ist, unsere herzlichsten Glückwünsche 
auszusprechen! Ihre Broschüre «neu durchleuchtet» bringt 
in einer vorzüglich modernen graphischen Gestaltung über- 
raschende Analysen für den Marktforscher und Werbe- 
fachmann. Hand aufs Herz: Wer hätte nicht das Vorurteil, 
daß es sich bei «Westermanns Monatsheften» um eine 
Zeitschrift der Alten handle? Man erfährt jedoch, daß fast 
die Hälfte der Leser der jüngeren Generation angehört 
(was auch in kultureller Hinsicht geradezu aufatmen läßt!). 
Die Broschüre bringt in durchgefeilter, übersichtlicher Form 
Einblicke und Nachweise, die die Leser dieser anspruchs- 
vollen Zeitschrift als eine besondere Auslese ihrer Genera- 
tion qualifizieren. Sie sei besonders empfohlen. (Wester- 
manns Monatshefte, 100 Jahre immer jung. Georg-Wester- 
mann-Verlag, Braunschweig, Georg-Westermann-Allee 66.) 

A.S. 


ES LOHNT SICH, die Monatsschrift «Baukunst und Werk- 
form» zu sehen und zu lesen. Weltoffen, nicht doktrinär, 
gescheit und modern ist ihr Inhalt. Sie greift weit Uber ihren 
Titel hinaus, weiß zumindest dessen Aussage voll auszu- 
schöpfen. Die Redaktion ist vorzüglich geleitet, die Textbei- 
träge wie die Bilder vermeiden das Banale. Eine bemerkens- 
werte Leistung, auf die wir aufmerksam machen wollen! 
(«Baukunst und Werkform, für alle Gebiete der Gestaltung», 
Verlag Nürnberger Presse GmbH, Nürnberg.) A. S. 


BESSER WOHNEN. Von den «Schriften für Möbelkultur 
und Heimgestaltung » liegt Heft 8 vor - und es macht Spaß! 
Gut in der Aufmachung, lebendig in den Beiträgen und den 
Ratschlägen in Wort und Bild. Der «gute Geist im Raum» 
wird mit glücklicher Hand beschworen. («Besser wohnen », 
Verlag der Dr. Cantz'schen Druckerei. Stuttgart-Bad Cann- 
statt.) A. S. 


PHOENOKOTE nennt sich ein ein- und zweiseitig gestri- 
chenes Papier der Scheufelen-Papierfabrik. Wie gut es fir 
Buch- und Offsetdruck zu gebrauchen ist, wird mit einem 
originellen Farbfoto bewiesen, dessen Abbildung im Innern 
des Faltblattes leuchtet: Eine bunte Pyramide von Lampions 
steigt vor einer Sommerlandschaft in den Himmel. (Papier- 
fabrik Scheufelen KG, Oberlenningen/Württ.) A.S. 


ROMERTURM-BUTTEN versendet sein neues Sortiment. Eine 
umfangreiche, schwere Mappe, die mit vielseitigen Beispie- 
len zur Anregung in Buch- und Offsetdruck aufwartet. Neu 
ist die Sorte «Römerturm-Pergamino», deren Fabrikation 
wieder aufgenommen wurde. (Poensgen & Heyer, Köln, am 
Römerturm.) A. S. 


DAS «ASTRA»-SCHRAFFIERGERAT ist ein gar nützlich 
Ding fiir Schulen, wie fiir die Praxis. «Astra» stellt auch 
Maßstäbe, Skalen, Planzeiger u.a. her, in transparenten, 
weißen und farbigen Kunststoffen. In der Praxis braucht 
man derlei häufig, man denke an « Astra»! Das neue, un- 
gemein simple und einfach zu handhabende Schraffier- 
gerät ist gegen 6,60 DM direkt zu beziehen. (« Astra», 
Lahr/Schwarzwald, Friedrichstr. 23.) A. S. 


Ein sehr wertvoller und interessanter Beitrag zur Papier- 
geschichte ist ein kleines und hübsch ausgestattetes Buch- 


werk, das schon im Vorjahre unter dem Titel « DIE LETZTE 
PAPIERMUHLE — LE MOULIN RICHARD DE BAS» in dan- 
kenswerter Weise von der ZELLSTOFF-FABRIK WALDHOF 
IN WIESBADEN bearbeitet und herausgegeben wurde. 
Der Titel übertreibt nicht, denn diese französische « Papier- 
mühle Richard de Bas ist die einzige in Europa, die noch 
heute in vollem Betrieb nach den Methoden und mit Ge- 
räten arbeitet wie zu der Zeit, in der die Papiermacherei 
in Frankreich begann. Sie war unter den ersten und ist die 
letzte geblieben, die letzte in diesem Tal der Auvergne, in 
dem im 16. Jahrhundert etwa 300 Papiermühlen standen 
und 3000 Papiermacher Frankreich mit ihren Erzeugnissen 
versorgten». Heute stellt die Papiermühle Richard de Bas 
nur 20Kilo Papier her, und von 100 Bogen, die aus der Bitte 
geschöpft werden, bleiben bis zur endgültigen Fertigstel- 
lung nur 50 übrig. Das alles und noch mehr Wissenswertes 
erfährt man aus diesem Buche und vor allem auch den Na- 
men des Mannes, dem diese alte Mühle seine Erneuerung 
und Erhaltung verdankt. Es ist Marius A. Peraudeau, der 
nach dem Waffenstillstand im Jahre 1940 unter unsagbaren 
Schwierigkeiten dieses alte Werk wieder instand setzte, 
aus dem nun heute das schönste französische Handbütten 
hervorgeht, auf dem seltene und kostbare Bücher gedruckt 
werden. Die Idee und Gestaltung dieses Berichtes stammen 
von H. G. Schwieger, die Illustrationen von Erich Filipek. 

Ex, 


SCHRI, KUNST, SCHRI... der wohlbekannte Almanach mit 
seinem wehklagenden Titel aus dem Jahre 1431, ist im 
Woldemar-Klein-Verlag in der vierten Folge erschienen. 
Die Umschlagzeichnung von Heinz Trökes zeigt in Farb- 
klang und spielerischer Pinselführung eine souveräne, geist- 
reiche Bizarrerie. Bild- und Textzusammenstellungen sind 
vorzüglich gelungen. Hervorzuheben ist ein Beitrag von 
Leopold Zahn: «Der Infantilismus der modernen Kunst. » 
Wie wohltuend, knappe, sachliche Sätze zu lesen, die sehr 
viel vermitteln und gleichzeitig die problematische Mode 
der Kinderzeichnungen an die rechte Stelle rücken! Auch 
die gärenden Worte des Malers H. A. P. Grieshaber lassen 
wir uns wohlgefallen. Für den einen Satz: «Es genügt nicht, 
einige große Männer zu haben - was jeder von uns tut, ist 
entscheidend» verzeiht man ihm gerne Dunkles. Alles in 
allem: ein Almanach, den man oft zur Hand nehmen wird! 
(«Schri, Kunst, Schri!» Ein Almanach alter und neuer Kunst, 
vierter Band. Woldemar-Klein-Verlag, Baden-Baden.) A. S. 


MODISCH IST NICHT MODERN! Das Rundfunk- und Fern- 
sehgeräte-Haus Max Braun bemüht sich in bemerkenswerter 
Weise um geeignete Formgebung und Gestaltung. Unter 
dem Stichwort «Radio und Wohnstil» wurde eine hochin- 
teressante Marktstudie durchgeführt, die als Sonderdruck 
für den westdeutschen Rundfunkhandel vorliegt. Mit Recht 
wird von modischen Auswüchsen abgerückt, schließlich han- 
delt es sich bei den hochwertigen Geräten auch um Dauer- 
gebrauchsgüter. Ein weiterer Prospekt zeigt, daß Max Braun 
zu den modernsten Formgestaltern geht, um zu Modellen 
zu kommen, die zu dem heutigen Wohnstil passen. Beide 
Prospekte verdienen alle Aufmerksamkeit, verraten Mut 
und Intelligenz. Die Firma ist mit sichtlicher Freude und Ener- 
gie an der Entwicklung der industriellen Formgebung be- 
teiligt. (Max Braun, Frankfurt a.M., Rüsselsheimer Str. 22.) 

AS, 


Das rs tige Gleis im richtigen Augenb ix 
das ist die „einfache“ Formel des mod £ 
nen Eisenbahn-Verkehrs. Sie ist die Grund“ 
lage einer exakten Planung, nach der tag 
täglich die Züge über das engmaschige 
Netz der Gleise gelenkt werden. Ohne 
diese Planung wären die tausendfachen 
Probleme des Schienen-Verkehrs unlösbar 


Genau das gleiche gilt auch für die Wer- 
bung. Mit Vermutungen und „Fingerspitzen- 
gefühl” ist hier nichts zu erreichen. Ent- 
scheidend ist nur die auf zuverlässigen Zah- 
len, auf Tatsachen basierende Planung. 
Schon allein die Auswahl der Werbeträger 
ist von ausschlaggebender Bedeutung für 
Erfolg oder Nichterfolg der Werbung. Wie 
leicht kann sie gerade hier auf ein ,,totes’ 
Gleis rangiert werden! 


Wenn Sie beispielsweise in Nordbayern — 
und vor allem im Industriezentrum Nürn- 
berg - Fürth - Erlangen — wirksam werben 
wollen, dann besitzen Sie in den „Nürnberger 
Nachrichten” einen Werbeträger ersten 
Ranges. Er ist — um bei unserem Beispiel 
zu bleiben — genau das richtige Gleis, das 
Ihre Werbung auf schnurgeradem Weg zu 
einem kaufkräftigen Leserkreis führt. 


er in Nordbayern wirksam UR BERGER” 
0 werben will, wählt die N IRNBERG 


*) Täglich verbreitete Auflage 156594 Exemplare 


In 73,1 0/0 (samstags 89,20/,) aller Wohnungen 
Nürnbergs liest man die NN 

In Fürth sind es 67,9°%o (samstags 81 /o) 
und in Erlangen 57,10%/, (samstags 65,2 /o) 


Samstags beträgt die Auflage 193096 Exemplare 


FIGURLICHE ENTWURFE FUR ALLE WERBEMITTEL 
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- GRAPHIKER 

32 Jahre, langjährige Erfahrung aus der Marken-Industrie (Technik 

und Chemie), ideenreich in der Gestaltung von Werbe-Drucksachen, 

versiert in Layout, Schrift, Sachdarstellung und moderner Typo- 

graphic, mit sämtlichen Drucktechniken vertraut, möchte gern für Sie ~ 
tätig sein. 


Angebote unter G 243 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 


verwaltung, München 20, Abholfach. 


Kur 
«Hilgcher” 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


BERLIN-WILMERSDORF+-SUDWESTKORSO 18-RUF 836112 


Wir suchen 


Mitarbeiter für Anfertigung von Entwürfen 


neuartiger Bildpost- und Glückwunschkarten, sowie versierte 
Heiligenbilder-Maler. 


Arthur F. Krüger, Hamburg-Fuhlsbüttel, Erdkampsweg 134 


DIE LEBENSMITTELHANDLER haben es nach Feierabend 
durchaus nicht so leicht, wie man sich das so vorstellen mag. 
Wenn sie nämlich an ihrem Beruf interessiert sind, werden 
sie die «Neuwieder Hefte» zur Hand nehmen - und sich 
durch diese Zeitschrift durchzuarbeiten, kostet Mühe! Der 
Inhalt ist rein auf die Praxis abgestellt, mit vielen Anregun- 
gen für die Schaufensterdekoration. Rein typographisch ge- 
sehen, ist man durch die wirre Aufmachung geradezu ent- 
waffnet. («Neuwieder Hefte» für Werbung und Verkauf im 
Lebensmittel-Einzelhandel. Neuwied-Rhein, Friedrichstr. 36.) 

A. S. 


EINE WOHLTAT für das Auge sind die Hefte der «Lino- 
type-Post». Ohne Mätzchen bietet sich die Seitenauftei- 
lung dar, sie ist klar und wohlausgewogen. Auch der Ge- 
halt der einzelnen Beiträge zeigt stets Niveau, neben 
neuen technischen Abhandlungen wird in jedem Heft min- 
destens ein Artikel gegeben, der kulturhistorisch anregend 
ist. (Linotype-Post, Hausmitteilungen der Linotype-GmbH, 
Berlin und Frankfurt am Main.) A.S. 


GUTGEMEINT ist ein Sonderheft der Werkzeitschrift « Un- 
ter uns», das der Kunststoff-Industrie gewidmet ist. Da wird 
zu dritt die Welt der Kunststoffe entdeckt, man klärt sich 
gegenseitig auf, redet mit neckischer Geistreichelei von 
Chemie und Technik. Der ganze Text will « volkstümlich » 


es 
D 
A 


FUHRENDE BRAUEREI DERSAARSUCHT 


Zeichner in freier Mitarbeit 


Anschriften unter G 242 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 
verwaltung, Miinchen 20. Abholfach 


- Graphiker und Dekorationsmaler 


sicher in Schrift und Figur, für vielseitiges und selbständiges Arbeitsgebiet, 
Ausstellungsgestaltung, gegebenenfalls auch fiir moderne Plastik und Modell- 
bau bei überdurchschnittlichem Gehalt gesucht. 


ATELIER MAEDEBACH, Braunschweig, Sackring 30, Ruf-Nr. 2 43 50 


WER LIEFERT IN FREIER MITARBEIT 
vierfarbige schwungvolle Umschlagzeichnungen 


für Abenteuer-Romane, insbesondere Heftausgaben ? Beherrschung des Figür- 


lichen in bewegten Szenen und echte Darstellung von Pferden unbedingt er- 


forderlich! Arbeitsproben und Preisangebot an: 
SAXONIA-VERLAG, KÖLN 7, Schließfach 85 


Junge Gebrauchsgraphikerin 


staatliche Abschlußprüfung nach 8 Semestern Werkkunstschule sucht Anfangs- 
stellung. Angebote erbeten unter G 244 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 


verwaltung, München 20, Abholfach. 


sein, ist aber ermüdend. Am besten hat es noch der dritte 
im Bunde, der Herstellung und Fertigfabrikate von Kunst- 
stoffen farbig darstellen darf. Dem Maler Alexander No- 
skoff sind dabei einige aparte Lösungen gelungen. («Unter 
uns », Kleiner Spaziergang durch eine Wunderwelt der Far- 
ben und Formen. Knapsack-Griesheim AG, Werk Knapsack 
bei Köln.) A.S. 


Von den mancherlei sinnvollen Gaben, die uns zum Ab- 
schluß des Jahres 1955 auf den Schreibtisch gelegt wurden, 
hat uns besonders ein sehr hübsches und gut ausgestattetes 
Buch erfreut, das wir von der LINOTYPE GMBH IN BER- 
LIN UND FRANKFURT a.M. erhielten. Dieser schon aus- 
gesprochen bibliophile Sonderdruck enthält die von HER- 
MANN RUELIUS verfaßte Humoreske «DER TROLL GEHT 
UM», eine skurrile Erzählung, die in dem von uns hochge- 
schätzten Zeichner FRITZ FISCHER eine ganz hervorra- 
gende illustrative Ausdeutung gefunden hat. Man merkt es 
jeder seiner Zeichnungen an, mit welchem Vergnügen er 
bei der Arbeit gewesen ist. Auch diese mit soviel Liebe 
durchdachte und gestaltete bibliophile Jahresgabe beweist‘ 
aufs neue, daß es mit unserer deutschen Buchkunst wieder’ 
aufwärts geht. E.H:; 


NICHT ZU FRÜH ist unser Hinweis, daß die Neujahrskar- 
ten für 1957 dem Stand unserer heutigen Graphik entspre- 
chen sollen! Was um die Jahreswende vorlag, war alles in: 


x g Free 


In! Brave Scheren- 


Ya dtansichten, Tannen- 
n mit Rotkehlchen... das waren bereits Höhe- 


ien auf die großen Chancen, die hier liegen, nach- 
 drücklichst aufmerksam machen. Die Glückwunschkarten- 
Industrie kann es sich zudem einfach nicht mehr leisten, 
Ber das neue Jahr mit den kläglichsten Erzeug- 
‚nissen aus der Mottenkiste zu begrüßen. Das breite Publi- 
kum greift seit Jahren mit Vergnügen nach charmanten 
_ Sächelchen, wir erinnern hier nur an den Erfolg modern 
_ bedruckter Tücher. Man wende sich an junge Künstler! A. S. 


SCHLECHT GEFAHREN - ist besser als gut gegangen! lautet 
der Titel einer Festschrift, die das 50jährige Bestehen der 
_Verkehrsbetriebe von Trier feiert. Ein selten munteres Buch! 
Ä Bei allem Humor ist gleichzeitig eine lesenswerte Chronik 
_ Triers mitentstanden. Dr. Emil Zenz hat sich in die Sache 
mit Herz und Liebe hineingelebt, die lockeren Illustrationen 
von Werner Persy bilden eine ebenso gutgelaunte, ent- 
zückende Ergänzung. Man möchte sofort nach Trier reisen 
und nur, um mit der dortigen Straßenbahn zu fahren! Diese 
Festschrift beweist, was für hübsche Dinge entstehen kön- 
nen, wenn die Auftraggeber Verständnis zeigen! Die Her- 
ren vom Verkehrsamt der ältesten deutschen Stadt haben 
sich ein prachtvoll junges Herz bewahrt! («Schlecht gefah- 
ren ist besser als gut gelaufen!» Chronik des innerstädti- 

schen Verkehrs in Trier. Herausgeber: Stadtwerke Trier.) 
A. S. 


DIE FLAMMER-SEIFEN-WERKE ziehen klingend durch die 
Lande! Mit ausgezeichneten Unterhaltungsabenden werden 
die braven Hausfrauen zu Tausenden angelockt. Erste Künst- 
ler sind engagiert, und das Publikum schmilzt hin, wenn ein 
Peter Kreuder am Flügel seinen Charme strahlen läßt, seine 
Evergreens spielt und singt. Heitere Wettbewerbe, raffi- 
nierte Quiz-Aufgaben bringen Stimmung — und Preise, zu 
denen natürlich auch der « Flammer-Beutel » gehört. Der ein- 
prägsame Werbe-Akkord: «Flamil wäscht blütenweißß ohne 
Gewalt» wird dabei begeistert mitgesungen, wann der 
Conferencier es nur will. Zweitausend und mehr Menschen 
toben schließlich, wenn es für vier junge Leute gilt, sich mit 
Blitzgeschwindigkeit als «Flamil-Onkel» zu verkleiden. Der 
groß und sehr geschickt aufgezogene Werbefeldzug findet 
beim Publikum außerordentliche Resonanz. A. S. 


DEUTSCHE GRAPHIK DER GEGENWART lautet eine Wan- 
derausstellung, die im Dezember dem Saargebiet den er- 
sten umfassenden Überblick moderner deutscher Kunst 
geben konnte. Es ist eine sorgfältige, mit Kennerschaft und 
Verantwortungsbewußtsein zusammengestellte Schau, die 
der Pfälzischen Landesgewerbeanstalt Kaiserslautern ein 
rühmliches Zeugnis ausstellt. Der Initiator, Direktor Kiesel, 
hat dem sehr gut aufgemachten Katalog ein bemerkenswert 
weltoffenes, gescheites und sympathisches Vorwort mitge- 
geben. Seinem Bemühen ist auch das Wandern der Schau 
nach Koblenz und in das Saargebiet zu danken («Deutsche 
‚Graphik der Gegenwart», Kaiserslautern, Pfälzische Lan- 
desgewerbeanstalt.) A.S. 
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geben wir gern Form und Gestalt 
Göbel & Leder, München 13, Knorrstraße 85, Telefon 36 03 19 


REPRASENTATIVE DRUCKERZEUGNISSE IN = 
STAHLSTICH - KUPFERSTICH --BUCHDRUCK . OFFSET 
ETIKETTENPRAGEREI - FALTSCHACHTELFABRIKATION - EIGENE GRAVIERANSTALT 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 


BRONNERS DRUCKEREL, Inh. Breidenstein, Frankfurt am Main, Stuttgarter Straße 20-24 «Für anspruchsvolle Kenner . ,.» 
FEINPAPIER J. W. ZANDERS, GOHRSMÜHLE, Bergisch-Gladbach «Gänsekiel - Feder - Schreibmaschine » 
CHR. HOSTMANN-STEINBERG’SCHE FARBENFABRIKEN, Celle «Bronzedruckfarben aus Celle» 


Liesegang Antiskop II 
Ein Spezialgerät für maßstab- und winkelgetreue verkleinerte oder vergrößerte 


Wiedergabe von Plänen und Skizzen. 
Horizontale und vertikale Projektionsmöglichkeit in Zeichentischhöhe. 


Gerät einschließlich Spezial-Lampe DM 228.,- 


Unverbindliche Vorführung und ausführliches Spezial-Prospektmaterial er- 
halten Sie bei 


KINO WEIZSÄCKER - Stuttgart S 


Kleine Königstraße 7 - Telefon 95258 
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Sie werden nicht daran zweifeln, denn der Grund dafür ist offensicht- 
lich: er sitzt höher, und er bedient sich eines erstklassigen Mittels zur 
Erweiterung seines Blickfeldes — der Financial Times aus London. 
Der Mann im Mastkorb pflegt stets als erster neue Welten zu ent- 
decken. Mit seinem Ruf »Land in Sicht« begann nicht selten ein 
neues Kapitel in der Geschichte unserer Erde. Der Geschäftsmann, 
der die steten Bewegungen, das ewige Auf und Abauf den Märkten 
der Weltständigbeobachten will, liesttäglich die Financial Times. Sie 
ist ihm gleichsam das Fernrohr, das ihm die wirtschaftlichen Kon- 
stellationen auf den wichtigsten Handelsplätzen der.Erde näher- 
bringt. Er befindet sich in einer ähnlichen bevorzugten Position wie 
der Mann im Mastkorb: er sitzt höher, und er siefit weiter — ein 
Vorteil, auf den kein erfolgreicher Geschäftsmann verzichten kann. 
Aber er sieht nicht nur mehr — er wird auch besser gesehen. Durch 
ein Inserat in der Financial Times, die von allen verantwortlichen 
Männern in den internationalen Handelsmetropolen gelesen wird, 
erschließt der weitschauende Geschäftsmann neue Märkte. Männer, 
auf die es ankommt, lesen FINANCIAL TIMES 
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Nachrichten, Prognosen und Kommentare — das ist die Devise der Financial Time 
Stündlich erreichen Kabel und Berichte aus den 50 wichtigsten Handelsmetropole 
der Welt die Redaktion in London. Mit Hilfe ihres einzigartigen Nachtichtendienste 


spiegelt die Financial 


Times täglich — gleichsam wie eine Momentaufnahme 


die Markt- und Geschäftssituation in allen Ländern der Erde wieder. Nicht ohn 
Es gibt nur eine Grund lesen rund 200000 Industrielle und Kaufleute täglich die Financial Time 
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Die täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben in London seit 1888 


THE FINANCIAL TIMES - 72, Coleman Street, London E C2 


